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y *. Ariedensverstcherungen.
ü^nzosen gehorsam der am Newastrande aus-

P aro le  und ergehen sich anläßlich des russischen 
'" 'M is c h t-  Friedensversicherungon. Jetzt sei erst der
«i!hx ^ e  Friede gesichert, so heißt es in der Presse und in

"Dreibund
minder offiziellen Ansprachen, jetzt, nachdem gegen den 

ein Gegengewicht geschaffen sei. W ir hören
Ipr,ch ^schätzten Nachbarn jenseits der Vogesen gern von Frieden 
l̂>le w ir wüßten nicht, was u ns angenehmer sein

i», z ' ^  das ganze franzöfische Volk von friedlichen Tenden- 
^ ^ tz t  zu sehen. Leider lugt immer der Pferdefuß vor.

W,. . der französischen Kammer a ls  Ergebniß des russischen 
»ikz "" '"ch s  die Sicherung des Friedens konstatirt w ird, so 
^i, b " ^  iw ar in M itteleuropa fragen: W ie so? W er hat 
^»iid Frieden bedroht, daß gerade I h r  zu seiner S icherung 
»ich,§ er G aran tien  bedurftet? —  Aber m an wird schließlich 

^^cgen haben. W enn aber dann in der französischen 
^ e  u ^Emselben Athem hinzugefügt w ird : W ir brauchen
^ . ^ E r e r  Hoffnungen aufzugeben, so klingt das weniger un- 

E lc h e s  find die Hoffnungen Frankreichs? S ow eit 
»,». ^wnd jn F rage kommt, die Rückgewinnung Elsaß-Lothrin-S»i-
W . vor allem —  die Revanche. D am it ist das M aß  dieser 
»»m ^En noch lange nicht erschöpft; dasselbe ist überhaupt so 
!>ir z,?^dlich. wie F ortunaß  Füllhorn. W ie verträgt sich nun 
»!isjz/"echterhahung all dieser Hoffnungen mit den Friedens» 
Üm^Ungen? B on einer friedlichen Rückerwerbung Elsaß- 
>»s,^"^n» kann irgend ein der wirklichen W elt entrückter fran- 
^E U ndlicher Schw ärm er san tafiren; eine Revanche auf fried
et „ ^Eg« kann sich einer nicht einm al im T raum e vorstellen.

ren Franzosen verbinden eben mit dem W orte Frieden 
^ g . ^ n z  anderen Begriff wie andere Leute. W enn w ir in 
>»Kz A -^d  von Frieden sprechen, so meinen w ir einen Frieden 

einen offenen und ehrlichen Frieden ohne H in 1er- 
*"f der G rundlage der in E uropa bestehenden staatlichen 

2- Die Franzosen wollen auch den Frieden, aber erst nach Er- 
„H vffnungey", erst nachdem sie sn  revonodo für 

^'Sere Deutschland klein gehackt haben ; sie wollen den Frieden des 
M der seinen G egner gründlich in die P fan n e  gehauenUnk srtucn i»» vsc
si» yg , chm nun die Bedingungen diktirt, unter denen er ihm 
Ni«>> "^rvegetiren  gnädig gestatten will. F ü r  eine so geartete 

Gesinnung müssen w ir bestens danken. W ill Frankreich 
»i F re d e n , so möge es denselben 8ans p d ra ss  accep- 

"  thun und es möge nicht Hoffnungen nähren, 
Krieg und B lutvergießen zur unabw eisbaren 

,, ^"ng hat. W ir Deutschen lassen derartige Hoffnungen 
"icht aufkommen, obgleich er an  M ateria l nicht fehlen 

denn giebt genug deutsches Land außerhalb der 
^ l l im  Reiches. W ir lassen derartige Hoffnungen nicht
^  jg En, weil w ir es ernst m it dem Frieden meinen, weil 
.^ero/EUhe unseren Geschäften nachgehen wollen, weil wir a ls 
^4en ^ t t f i r t e  Menschen Eroberungskriege unter die Ver-

^ubriziren.

-  e politische Tagesschau.
. i n c h s t s c h x  L a n d t a g  ist gestern in  D resden vom 
. Es Königs, dem Prinzen  G eorg, eröffnet worden. Die 

^  E dankt zunächst für die dem Könige anläßlich seiner

d er  S c h u le  d e s  L e ö e n s .
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

____  (Nachdruck verboten.)

- (16 . Fortsetzung.)
E c k ^ r * i s e  sg rasch, gnädige F ra u ,"  stammelte 

^luch kecht verw irrt, in Gedanken erwägend, was dieser 
- M  bedeute _, ^^eure —

Evus, zürnen m ir, weil ich offen gegen S ie  w ar, es 
lck Dhat Es "^E in , ne in ,"  wehrte sie seinem E inw urf, ,,e« ist in 
^id«n aber ich kann S ie  nicht im G roll gegen mich

».^Usch,^ ^ h  mit einem Blick zu ihm auf, der H ans Eckebrecht 
dpe„ E r beugte sich über ihre H and und preßte seine 

ih r, schlanken Finger.
ihr. "Und Ih n e n , gnädige F ra u ,"  sagte er leise.

"  H e s s , h i n  werden S ie  gehen und welches ist der Zweck

 ̂ ^  Klan^ ^  jederm ann verschweigen wollen, aber wie hätte 
H.. „Ich , 6 der geliebten S tim m e widerstehen können !

E° U n h e  nach B erlin , um  mich dort dem S tu d iu m  der 
tz,. „Ah ^ ^ n r e n . «
s j^ E n s^ s  >o dgch,„ E y  wußte lange, daß dies der heiße 
der>?^1rrssri^" jungen M annes war. „U ebrigens, da« trifft 
s»<ik "ihes g M eine Schwester ist dort an  einen S tabsoffizier 
'im ^  hvsr. -!"ird  sich freuen, S ie  kennen zu lernen. Und
j, ?E Movg,'. , E diesen W inter zu sehen, w ir find entschlossen,

üde,- „ H auptstadt zuzubringen. D a« Leben wird
8iin, " d«n u m it einem Seufzer hinzu.
U« bei-,,. °eiden unbemerkt hatte F ra u  von Herzberg das
U»t L kaum ", dkit Schrecken vernahm  sie die W orte Cilly«,

l'tzt „"ngeschläferten  S o rg en  wieder wach riefen. Hastig 
r, und ihre S tim m e klang scharf durch das kleine

50jährigen M ilitärd ienstjubiläum s zu T heil gewordenen Kund
gebungen der T reue und Anhänglichkeit. D an n  wird darauf 
hingewiesen, daß gegenwärtig die Verhältnisse auf dem Gebiete 
der Volkswirthschaft und der S taatsfinanzen  nicht eine so günstige 
Gestaltung ausweisen, wie in den lctztvergangenen Perioden. 
Indessen, heißt es w eiter, die Lage des gesammten wirthschast- 
lichen Lebens im Lande lasse erkennen, daß der Druck im Weichen 
begriffen sei. Und an anderer S te l le : „ E s  steht aber zu hoffen, 
daß der auf den hauptsächlichsten Erwerbsquellen zur Zeit noch 
lastende Druck vorübergehen und insbesondere bei den —  G ott 
sei Dank — sich bietenden Bürgschaften für E rhaltung  friedlicher 
Verhältnisse die Besserung der wicthschaftlichen Lage eine nach
haltige sein werde." Die minder günstige Lage der S ta a ts -  
ftnanzen wird in der Hauptsache auf die Verkettung der F inanz
wirthschaft des Reiches mit der der einzelnen BundeSstaaten und 
den dadurch fü r letztere herbeigeführten Schwankungen in ihren 
S taa tsh au sh a lten  zurückgeführt. D a  die längere Beibehaltung 
dieses Verhältnisses von den Bundesregierungen allseitig a ls  un 
haltbar erkannt und eine baldige Reform der Reichsfinanzverwal- 
tung a ls  dringend nöthig erachtet worden sei, so lasse sich er
hoffen, daß die darauf gerichteten gemeinsamen Bestrebungen in 
nicht zu langer Zeit von Erfolg begleitet sein und dam it auch  ̂
die gegenwärtig schwer empfundenen S tö ru ng en  im sächsischen 
S ta a tsh a u sh a lt werden beseitigt werden. Eine Erhöhung der 
S teu e rn  ist zwar tn Sachsen noch nicht nöthig, aber die bisher 
erfolgte Ueberweisung eines T he ils der G rundsteuer an  die 
Schulverbände muß aufgegeben werden, wa« ja  schließlich auch  ̂
auf eine S teuercrhöhung h inausläuft. i

Die „Nordd. Allg. Z tg ."  bringt im gesperrtem Drucke 
folgende A uslassung: „D ie durch verschiedene Zeitungen lau- ^
sende Nachricht, daß der G eneral-S teuerdirektor S c h o m e r  al s 
a n g e b l i c h e r  G e g n e r  e i n e r  T a b a k s f a b r i k a t 
s t e u e r  seine Entlassung eingereicht habe, ist nach unseren E r
kundigungen unbegründet. H err Generaldirektor Schomer hat 
sich tn  den Ja h re n  1878  und 1879 allerdings dahin a u s 
gesprochen, daß er die E inführung  einer Tabaksfabrikatsteuer 
nach den damaligen in  den Vereinigten S ta a te n  von Amerika 
bestehenden Bestim mungen fü r Deutschland nicht empfehlen z 
könne. Diese später m it den Akten der Tabaksenquetekommisfion  ̂
veröffentlichte Aeußerung erfolgte auf amtliche Veranlassung 
seiner damaligen Vorgesetzten. E s folgt aus diesem, seinen V or
gesetzten erstatteten Gutachten nicht, daß keine A rt der Tabaks- 
fabrikatsteuer auch unter veränderten Verhältnissen für Deutsch
land zweckmäßig sein könne, insbesondere aber nicht, daß die 
dam als unbekannte, jetzt vorgeschlagenen Fabrikatsteuer —  mit 
außerordentlich leichten K ontrolen und Abstufung nach dem 
W erthe —  in gleicher Weise beurtheilt sein würde. E s fehlt 
deshalb an jeder Berechtigung, über die vermutheten, aber nicht 
geäußerten Ansichten des G eneral-S teuerdirektors Schomer in der 
Presse E rörterungen anzustellen". !

I n  den letzten preußischen W ahlkampf hat auch der neu
gebildete „ V e r b a n d  d e u t s c h e r  M i t t e l s t ä n d e "  ein
gegriffen und an  verschiedene Kandidaten Anfragen darüber ge
richtet, wie diese sich zu den Forderungen des Verbandes stellen. 
Selbstverständlich erfuhren diese Anfragen je nach der P a r te i
stellung des B efragten B ejahung oder V erneinung und im all
gemeinen wird sich selten ein K andidat pure auf das betreffende

„ D a s ist ja  sehr liebensw ürdig, F ra u  von Berneck, daß S ie  
u ns auch einm al das Vergnügen schenken."

Cilly zuckte zusammen, aber schnell gefaßt, wandte sie sich 
mit der ihr eigenen nachlässigen Grazie an die alte Dome. S ie  
ließ sich von dieser auf da» S o p h a  nöthigen und während H ans 
Eckebrecht im W iderstreit seiner Em pfindungen stumm zur S e ite  
stand, plauderte sie m it F ra u  von Herzbcrg so heiler und unbe
fangen, a ls  habe sie n u r zu diesem Zweck die F ah rt nach Neuhof 
unternom m en. Endlich erhob sie sich, a ls  sie sich aber von der 
H ausfrau  verabschieden wollte, erklärte diese m it Entschiedenheit, 
ihr das Geleit bis zum W agen zu geben.

Uebertriebene Höflichkeit, zumal gegen jüngere Leute, w ar 
nicht F ra u  von Herzbergs Sache, aber heute leitete sie n u r der 
Gedanke, ein Alleinsein H ans EckebrechtS m it der gefährlichen 
Kokette zu verhindern. E rrieth  Cilly ihre Gedanken? W enigstens 
zuckte ein spöttisches Lächeln um ihre Lippen, a ls  sie zwischen 
M utter und S o h n  nach ihrem eleganten G efährt über den ver
wahrlosten Hof schritt; und es w ar ein eigenthümlich zwingender 
Blick, der sich tief in die Augen des jungen M annes senkte, a ls  
sie diesem noch vom W agen a u s  die H and reichte m it einem 
leise geflüsterten: „A uf Wiedersehen in B e rlin !"

D ie scharfen O hren der alten F ra u  hatten trotzdem die 
W orte vernommen. Finster blickte sie dem rasch davonrollenden 
W agen nach, und m it sorgenvoller M iene schritt sie stumm an 
H ans Eckebrechts S e ite  tn das H aus zurück.

D er junge M ann  zündete die Lampe an  und nahm  die 
Arbeit wieder auf, die der Besuch Cilly« unterbrochen. Schw ei
gend saß seine M utter ihm gegenüber. E s  rührte ihn, daß sie 
sich bezwäng, weder ein W ort des V orw urfs noch der B itte  an 
ihn zu richten, und a ls  ein gelegentlicher Blick ihm den tra u 
rigen, tief bekümmerten Ausdruck ihrer Züge gezeigt, da w ar ein 
heldenhafter Entschluß in seiner Seele gefaßt.

E ine W eile arbeitete H ans Eckebrecht, wie e« schien, auf
merksam w eiter; plötzlich sagte er, den Kopf tn  die Hand

P rog ram m  verpflichtet haben. Von nationalliberaler S e ite  aber 
scheint vielfach das bekannte leisetceterische S p ie l mit dem „es 
ginge wohl, aber es geht nicht" getrieben worden zu sein. S o  
veröffentlicht der „T eu t"  als M uster einer solchen A ntw ort den 
B ciei eines „hervorragenden nationulliberalen Abgeordneten" an 
einen V ertrauensm ann des erwähnten M ittelstandsverbandes. 
Jenem  Briefe entnehmen wir das folgende: „D ie bedingungslose 
Annahme dieses P rog ram m s würde mit Nothwendigkeit die Z u 
rückweisung meiner K andidatur von S e iten  der nationalliberalen  
P a r te i zur Folge haben. M it vielen Punkten bin ich zwar 
durchaus einverstanden, mit vielen nicht, und viele find so völlig 
neu, daß ich mich in  eine E rörterung  nicht einlassen würde, 
ohne mich mit meiner P a r te i vorher verständigt zu haben. 
U nter diesen Umständen ziehe ich vor, die heutige V ersam m lung 
nicht zu besuchen. D enn ich würde sonst meine Bedenken gegen 
verschiedene Program m punkte darlegen und begründen müssen, 
was leicht zu unangenehmen Auseinandersetzungen führen
könnte. Ich möchte aber nicht Veranlassung geben, daß bet dem 
ersten A uftreten der M ittelstandsbewegung hier ein M ißklang 
entstände, da ich diese Bewegung für eine berechtigte und —  
wenn in richtige B ahnen geleitet —  Erfolg versprechende halte ."

Z u  einer k o s t e n f r e i e n  a b e r  w i r k s a m e n  R e 
k l a m e  für  das  „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  hat sich in 
diesen T agen  fast die gesammte konservative Provinzialpreffe 
mißbrauchen lassen. D er nicht üble E infall des Moffe'schen 
B la ttes , die —  bekanntlich sehr häufig nachweisbare —  I d e n 
titä t eines „aktuellen" Artikels der „Freisinnigen Z eitung" m it 
einem vor langer Zeit von dem Richter'schen B latte  veröffent
lichten W ahlartikel festzustellen, hat das lediglich Geschäfts
interessen vertretende Mosse'sche O rgan  wieder einm al in aller 
M und  und noch dazu in den Geruch einer „gem äßigt-liberalen" 
H altung gebracht. E inen größeren Dienst konnte m an jenem 
B latte , dessen Ansehen sehr stark gesunken ist und dessen poli
tische Auslassungen von ernsthaften Politikern  durchaus ignorirt 
werden, nicht leisten. H err Mosse und sein gesammter ZettungS- 
verlag werden sich dafür schon gelegentlich in ihrer Weise dank
bar zeigen.

Einem  Liegnitzer freisinnigen B la tte  entnehmen w ir die 
M ittheilung, daß die M annschaften der dortigen G arnison dieser 
T age neue Gewehre erhalten haben. D a  an  den früheren 
G e w e h r e n  „sehr leicht" d e r  L a u f  p l a t z t e  bezw. Aus
bauchungen erlitt, so sei der Lauf bet den neuen Gewehren 
wesentlich verstärkt; einige andere Abänderungen sollen verhüten, 
daß der Schütze bei einem etwa vorkommenden Platzen einer 
Patronenhülse durch zurückströmende Pulvergase verletzt werde. 
Dasselbe B la tt theilt bei dieser Gelegenheit m it, daß die 1890  
an die M annschaften ausgegebenen Gewehre, „weil an ihnen 
ziemlich viel R eparatu ren  vorkamen," schon Anfang Oktober d. I .  
zurückgenommen und durch neue, jedoch nicht abgeänderte, ersetzt 
wurden. Diese letzteren find nun wiederum zurückgenommen und 
im D epot niedergelegt worden, „um  zur A usrüstung der Reserve- 
bezw. Landwehrregim enter zu dienen." M it diesen Angaben ver
einbaren sich nicht ganz die E rklärungen, die au s A nlaß  eines 
bekannten Prozesses von militärischer S e ite  über die Ergebnisse 
der dam als angestellten Gewehrrevistonen abgegeben w urden.

W as gelegentlich D e u t s c h e  an S e l b s t e n t w ü r d i 
g u n g  selbst heute noch zu leisten im S tan d e  find, mag folgen-

stützend und ohne von dem Buche aufzusehen, tn das er Geschäft
liches ein trug :

„Ich  glaube, M utter, ich finde in Halle noch besser a ls  in  
B erlin , w as meinen Zwecken entspricht, ich denke, ich werde 
lieber nach Halle gehen."

F ra u  von Herzberg sah zu ihm hin, m it aufleuchtendem 
Blick. D an n  erhob sie sich, ging um  den Tisch herum zu dem 
Schreibenden, und indem sie seinen Kopf in beide Hände nahm , 
küßte sie ihn herzlich auf den M und.

„D as w ar ein guter Gedanke, H ans Eckebrecht," sagte sie 
bewegt. „G o tt segne Dich dafür."

XII.
Nicht so leicht wie zwischen M utter und S oh n  lösten sich 

die Konflikte in der Fam ilie  Leonhard. F ra u  S tdonie  w ar un 
versöhnlich ; und ihre S tim m ung  gegen M arie  wurde noch feind
seliger, a ls  sie erfuhr, daß H ans Eckebrecht das Hau« seiner 
M utte r verlassen habe, um sich dem S tu d iu m  der Medizin zu 
widmen. D am it schien jede Aussicht auf eine V erbindung 
zwischen den jungen Leuten, an der sie trotz des Geschehenen 
mit der ganzen Zähigkeit ihrer eigensinnigen N a tu r festgehalten, 
für immer vernichtet. D enn der schöne, liebenswürdige junge 
M ann  würde ohne Zweifel draußen in der W elt Mädchen be
gegnen, m it welchen Ih re  Nichte den Vergleich nicht auszuhalten 
vermochte, und somit w ar dieser P la n , an den F rau  Leonhard 
jahrelang ihre Wünsche und Hoffnungen geknüpft, ein Luftschloß 
gewesen, das sich in blauen Dunst auflöste, gerade tn dem Augen
blick, a ls  sie es der Verwirklichung so nahe geglaubt.

Und diejenige, der sie diese furchtbare Enttäuschung ver
dankte, w ar das Mädchen, das, von ihr und ihrem G atten  vor 
dem W aisenhaus« bewahrt, wie eine Tochter unter ihrem Dache 
aufwachsen durfte! H ätte F ra u  Leonhard ganz nach ihrem 
Gefallen handeln können, so würde sie M arien  wie eine B ettle
r i n 'a u s  dem Hause gestoßen haben, um ihr die Folgen ihrer 
thörichten Handlungsweise so recht fühlbar zu machen. Aber so



der Fa ll erweisen, der aus Christiania verbürgt w ird. „V o r 
kurzen« wurde in  der Ortsgruppe Christiania des allgemeinen 
deutschen Verbandes ein Gesangverein gebildet, zu dem ein großer 
T he il der hiesigen Deutschen Geld beisteuerte. N u r wenige ver
weigerten eine solche Betheiligung und begnügten sich dann je
denfalls m it der einfachen Ablehnung. Umsomehr verdient her
vorgehoben zu werden, daß drei sehr wohlhabende hiesige Deutsche, 
nämlich der Konsul und Kaufmann Bade, der Konsul und Kauf
mann Kienitz und der Bankchef Jost, dem Boten Erklärungen 
gaben des S innes, „daß sie sich nicht mehr fü r das Deutschthum 
interesstrten, daß es nicht mehr fü r sie existire und sie daher 
auch fü r den Gesangverein nicht« geben könnten." —  Dazu be
merkt die „T ä g l. Rundsch.", der w ir das Vorstehende entnehmen, 
folgendes: „D ie  Entrüstung über diese Aeußerungen ist in der
deutschen Kolonie zu Christiania sehr stark; daß sie auch unseren 
Lesern die Schamröthe ins Gesicht treiben werden, wissen w ir, 
aber w ir  dürien uns solche Erregungen nicht ersparen, damit 
nachher und fü r alle Ze it unsere Verachtung gegen solche Ab
trünnige und alle ihresgleichen die nöthige Eistemperatur be
komme."

Der österreichische M inister des Auswärtigen G ra f K a l -  
n o k y  ist gleichzeitig m it dem aus Monza zurückkehrenden M i
nister des Auswärtigen B r in  und m it dem Grafen N igra an, 
Dienstag in  M ailand eingetroffen. Letzterer gab zu Ehren des 
Grafen Kalnoky ein D iner.

W ie aus W i e n  gemeldet w ird , richtete der antisemitische 
Bürgernerem an den S ta ttha lte r von Niederösterreich eine Pe
tit io n , in  welcher dieser ersucht w ird, der Wiederwahl des D r. 
P r ix  zum Bürgermeister von W ien seine Zustimmung zu ver
weigern, resp. denselben Allerhöchsten Ortes nicht zur Sanktion 
zu empfehlen. P r ix  sei, so w ird behauptet, eine in jeder Be
ziehung ungeeignete Person fü r diesen Posten. E r habe sich 
grober Gesetzetverletzungen schuldig gemacht, wofür den Beweis 
zu erbringen der Verein jederzeit bereit sei.

F r a n k r e i c h  steht m it seinem parlamentarischen Regie
rungssystem wieder vor der Frage, welche Parte i eine Regierungs
mehrheit bildet. D ie W ahl Kasimir Päriers zum Kammerpräsi
denten läßt erkennen, daß die Mehrheit geneigt ist, eine gemäßigte 
Richtung zu verfolgen. Allerdings behaupten einige Parlam en
tarier, unter den auf Pörier gefallenen Stimmen befänden sich 
viele Radikale, so daß in  der Kammer auch die Radikalen viel
leicht die Mehrheit fü r sich gewinnen könnten. —  Aus D  a - 
h o m e y  tr if ft , wie schon oft, wieder einmal eine Siegesnachricht 
ein, wonach König Behanzin dem General Dodds 400 Gewehre 
und 4  Kanonen ausgeliefert habe; eine Unterwerfung des Königs 
stehe in  allerkürzester Ze it bevor. Das ist schon angekündigt 
worden, aber hat sich noch nie bewahrheitet.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  15. November 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f am Mittwoch Morgen auf 
der Wildparkstation wieder ein. Der Großfürst W lad im ir von 
Rußland, der nebst Gemahlin am Dienstag Nachmittag in 
Potsdam eingetroffen war, in  der Uniform  des Thür. Husaren- 
Regiments N r. 12 erwartete den Kaiser auf dem Bahnhof. Der 
Kaiser und der Großfürst begrüßten sich auf« herzlichste durch 
Umarmung und Kuß und begaben sich alsdann im offenen 
Zweispänner nach dem Neuen Pala is. —  Der Großfürst und 
die Großfürstin W lad im ir gedachten am Mittwoch Abend nach 
Petersburg weiterzureisen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie die „V o ff. Z t g " 
hört, die W idmung des von D r. S tuhlm ann im  Auftrage der 
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts verfaßten Werkes 
„ M i t  Emir, Pascha ins Herz von A frika " angenommen.

— Die Kaiserin Friedrich empfing Mittwoch Vorm ittag um 
11 Uhr den Besuch der Großfürstin W lad im ir von Rußland.

—  Z u r Feier des Geburtstages der Kaiserin Friedrich 
werden sämmtliche Kinder der hohen Frau um diese in B e rlin  
versammelt sein, m it Ausnahme der Frau Kronprinzessin von 
Griechenland, deren RekonvaleSzenz eine so weite Reise von 
Athen bis B e rlin  noch nicht gestattet.

—  Im  Lustgarten zu B e rlin  wurde Mittwoch Vorm ittag 
m it der Errichtung eines A lta rs fü r die Donnerstag Vorm ittag

schwach ih r Gatte in jeder Beziehung auch stets sich gegen sie 
gezeigt, inbezug auf seine, wie ein eigenes Kind geliebte Richte, 
setzt« er seinen W illen demjenigen seiner Frau gegenüber durch. 
Freilich fehlte ihm die Macht, diese zu zwingen, in der alten 
Weise, äußerlich wenigstens, m it dem jungen Mädchen zu ver
kehren, ud das Leben, welches M arie führen mußte, dünkte ih r 
auf die Dauer unerträglich. Frau Sidonie hatte erklärt, M arien 
nicht mehr vor sich sehen zu können, und ihrem Gatten die 
W ahl gestellt, zwischen der F rau und der Nichte. S o  war denn 
letztere gezwungen, allein auf ihrem Zim mer zu essen; wenn sie 
ausging, ängstlich die Theile des Schlosses zu vermeiden, in 
denen sie der Tante begegnen konnte; ein Zustand, den M arie 
nur aus Liebe zu ihrem Oheim ertrug. Denn dieser, m it dem 
ganzen Optim ism us eines guten, liebevollen Herzens, das geneigt 
ist, andere nach sich zu beurtheilen, hoffte immer noch auf eine 
völlige Versöhnung zwischen den beiden Frauen. Aber zu seinem 
Schmerz mußte er erfahren, daß auch M arie, durch das Ver
halten ihrer Tante aufs tiefste erbittert, sich keineswegs bereit
w illig  zeigte zu vergeben und zu vergessen. S ie  fühlte sich in 
ihrem Recht und selbst nicht die Liebe zu Herrn Leonhard war 
im Stande, ih r auch nur den kleinsten Versuch einer Versöhnung 
m it F rau S idonie abzuringen. S o  stand der alte M ann macht
los zwischen den zwei Parteien, unfähig, den Zorn der G attin  
zu mindern, und immer in  Sorge, daß M arie  irgend einen Ge
waltstreich im S inne trage.

Und in  letzter Beziehung täuschte er sich nicht. M arie  hatte 
längst den P lan  gefaßt, das Haus zu verlassen, in  dem sie von 
der Hauptperson nur w iderw illig geduldet wurde; jedoch zögerte 
sie noch, diesen P lan  auszuführen, weil sie nicht gleich den 
Schmerz einer Trennung dem Oheim zuzufügen wagte, der mehr 
und mehr in ihrer Gesellschaft Ersatz suchte fü r die wechselnden 
Launen seiner G attin . Es war fü r M arie  ein neues, trauriges 
Kapitel in  dem S tud ium  dieser beiden so grundverschiedenen 
Charaktere, die das Schicksal in  wunderbarer Laune zusammen
geführt hatte: zu sehen, wie der vortreffliche M ann m it dem 
warmen Herzen und dem klaren Verstand, so ganz unter die 
Herrschaft dieser Frau sich fügte, die an Erziehung und geistiger 
Beweglichkeit vielleicht über, an jeder moralischen Eigenschaft 
tief unter ihm stand. (Fortsetzung folgt.)

stattfindende Vereidigung der Rekruten der Garnisonen von 
B e rlin , Spandau, Lichterfelde und Charlottenburg begonnen. 
D ie Vereidigung hat bisher in B e rlin  unter freiem Himmel noch 
nicht stattgefunden.

—  P rinz Heinrich und Gemahlin find Mittwoch Morgen 
in Potsdam eingetroffen und haben im  Neuen P ala is  Wohnung 
genommen.

—  Der Reichskommissar D r. Peters ist aus der Rückreise 
von Amerika in  London eingetroffen.

—  Bezüglich des zuerst in  A ngriff zu nehmenden westlichen 
The ils  des Rhein-Weser-Elbekanals, des Dortmund-Rheinkanals, 
hat sich die Regierung fü r die Linie Dortm und-Duisburg-Ruhrort 
als allen Anforderungen in bester Weise genügend entschieden. 
D ie Handelskammer Dortm und war gegen dieses Projekt in einer 
umfangreichen Denkschrift vorstellig geworden.

—  Die sächsischen Antisemiten, die dieser Tage in Großen-
hain unter dem Vorsitz des RetchStagsabgeordneten Zim inermann 
einen Parteitag abgehalten haben, haben ein Begrüßungstele- 
gramm an den König von Sachsen geschickt, worauf derselbe aus 
Dresden zurückdepeschirt hat: „D en versammelten Vertrauens
männern der deutschen Reformpartet danke ich herzlich fü r die 
m ir bekundete Gesinnung unwandelbarer Treue fü r Thron und 
A lta r. Albert.

—  Verschiedene Briefe, die von Herrn K a rl Paasch von 
Herzberge aus an seine früheren Vertheidiger, die Rechtsanwälte 
JverS und Hertw ig, gerichtet worden waren, werden jetzt als 
F lugblätter verbreitet. Herr Paasch glaubt verschiedene Gründe 
zu Beschwerden über die genannten Herren zu haben.

—  Gegen Ahlwardt kommt der Prozeß wegen Beleidi
gung der preußischen Beamten, der bekanntlich von« Reichs
gericht zur nochmaligen Entscheidung an die Vorinstanz zurück
gewiesen war, am Sonnabend vor dem Landgericht in B e rlin  
zur Verhandlung.

Dresden, 15. November. Der König hat sich gestern bei 
der Besichtigung der Bahnhofs- und Hafenbauten eine leichte 
Erkältung zugezogen; der Landtag wurde deshalb heute M ittag  
vom Prinzen Georg eröffnet. D ie große Prunktuiel fä llt aus.

Ausland.
P a r is ,  14. November. Eröffnung des Senats und der 

neugewählten Kammer. Der SenatSprüsident Challemel-Lacour 
sagte in  seiner Eröffnungsrede, der Senat sei von der Ueber
zeugung durchdrungen, daß die Frankreich und Rußland ver
knüpfenden Sympathien von Dauer sein würden, da sie sich auf 
die Gemeinschaft der Interessen beiden Länder stützte««, welche an 
keinem Punkte der Eide einander entgegengesetzt seien. Der 
Senat gebe seine Ehrerbietung gegenüber dem Kaiser von Ruß
land und der kaiserlichen Familie Ausdruck und begrüße in der 
erhabenen Freundschaft zwischen den beiden Nationen eine neue 
zuversichtliche Bürgschaft fü r den Frieden und die Z iv ilisa tion. — 
Der Kammerpräsident führte in seiner Ansprache aus, die neue 
Legislaturperiode beginne unter den glücklichen Auspizien der 
herrlichen Festtage, in  denen die Verbindung Frankreichs m it 
Rußland unter dem unbeschreiblichen Enthusiasmus des Landes 
in E rfü llung gegangen sei, der Festtage, in  denen Frankreich und 
Rußland ihre Fahnen vereinigt und in  ihre Herzen den Frieden 
Europas eingezeichnet hätten. M an werde der unsterblichen De
pesche ewig eingedenk bleiben, durch die der großherzige Sou- 
verain in  erhabenen Worten die Allianz zwischen den beiden 
Ländern besiegelt und ihre friedlichen Gesinnungen bestätigt habe. 
Möge Frankreich seine Zuversicht wieder gewinnen; es stehe nun 
nicht mehr allein da, an seiner Seite stehe ein großes und mäch
tiges Volk. Frankreich brauche wegen seiner Zukunft sich keiner
lei Besorgnissen hinzugeben, es könne alle seine Hoffnungen auf
recht erhallen. Beide Ansprachen wurden m it stürmischem B e i
fa ll begrüßt.

P a r is ,  15. November. Das „Jo u rn a l O ffiz ie l" veröffent
licht die Ernennung Lozos zum Botschafter in W ien.

Lissabon, 15. November. Nachdem der portugiesische Ge
sandte in  N io de Janeiro vergeblich von dem dortigen M inister 
des Auswärtigen die Freilassung der gefangen genommenen P o r
tugiesen verlangt hatte, wandte sich der Befehlshaber des Ka
nonenbootes „M in d e llo " an Peixoto, welcher die Freilassung der 
Gefangenen anirdnete; infolgedessen hat der M inister des Aus
wärtigen seine Entlassung genommen.

P ete rsburg , 15. November. Das Jou rna l de Pötersbourg 
theilt «nil, der M inister des Auswärtigen von GierS, dessen Ge
sundheitszustand sich zusehends bessert, befinde sich zur Zeit noch 
in  Zarskoje Selo, von wo er sich seit der Rückkehr des Kaisers 
aus Kopenhagen an den Vortragstagen nach dem P ala is  in  
Gatschina begtebt. Giers gedenke, wie das Jou rna l hinzufügt, 
gegen M itte  November m it Fam ilie in seine hiesige Amtswohnung 
im M inisterium  des Auswärtigen zurückzukehren.

P e te rsbu rg , 15. November. Nach einer Meldung aus 
Wladiwostok ist der zeitweise Passagier- und Güterverkehr auf 
der neu errichteten Eisenbahnstrecke Wladiwostok - Nikolskoie 
eröffnet. Auf der Ussuri-Eisenbahnstrecke find bis jetzt 156 Werst 
Schienen gelegt. M an hofft, bis Ende dieses Jahres die Strecke 
bis zur S ta tion  Spaskaja, 224 Werst, fertigzustellen.

Tanger, 15. November. Zwei Boten des S u ltans  von 
Marokko sind m it Briefen an den M inister Mohammed TorreS 
hier eingetroffen. M an glaubt, daß diese Briefe die Antw ort 
auf die spanischen Noten vom 4. Oktober enthalten.

M e li l la ,  14. November. Der Agent der spanischen trans
atlantischen Kompagnie ist wegen Mitschuld beim Schmuggel von 
Waffen verhaftet worden.

Chicago, 15. November. Der Bericht der Spezialkommisfisn 
der Weltausstellung betreffs der Klagen gegen das Vorgehen 
Thachcrs, des Präsidenten des PreisvertheilungSbureau, bei der 
Vertheilung der Preise spricht sich zu Gunsten der fremden Aus
steller aus und tadelt das Vorgehen Thachers.

Arovinzialnachrichten.
G ollub , 14. November. (Feuer). Gestern Abend um ' / ^ l l  Uhr 

wurde plötzlich Feuerlärm geblasen. Das Wohnhaus deS Tischlermeister- 
und Ackerwirths Franz Klemp brannte vollständig nieder. Von hieraus 
griff das Feuer auch auf die am Markte gelegenen Wohnhäuser de- 
Kaufmanns Simon Sultan und des Rentiers M . M . Cohn über und 
legte die Gebäude vollständig in  Asche, während die Stallungen nur 
theilweise beschädigt wurden. Auch das WohnhauS der Wittwe Liebe 
Kieme ist in Gefahr, da die dem Feuer nahe gelegene Schurzholzwand 
biS zum Dachstuhl weggebrannt ist und daS Gebäude nachzustürzen droht. - 
Der Schuhmacher LewandowSki hat in einem Zeitraum von etwa vier 
Jahren viermal unter FeuerSnoth gelitten. Dem Schuhmacher RostowSki 
ist fast der ganze Ledervorrath verbrannt. Die Entftehungsursache ist 
noch nicht bekannt. (Ges.)

Neumark, 13. November. (Raub. Brand). Der Lehrer D- " ^  
domno, der in Kl. Sehren Religionsunterricht zu ertheilen hat, 
nachdem er seine Remuneration für das abgelaufene H a . s c h e l l  
von 66 Mk. erhoben, am 2. d. M . auf seinem Heimgänge abends z ' .
5 und 6 Uhr im Walde durch einen Schlag über den Kops beta ^ 
zu Boden gestreckt. Nachdem der Betäubte erwacht und in . ^ a r  
angekommen war, vermißte er sein Geld. Das leere Portemonn 
ihm von dem Räuber unter den zugeknöpften Rock geschoben w - 
— Am Sonnabend wurde unsere Feuerwehr noch spät alarm - ^  
dem 4 Kilometer entfernten Nachbarstädtchen Kauernick brann 
Wirthschafsgebäude der Pawlowöki'schen Gastwirthschaft.

Lautenburg, 14. November. (E in trauriges Zeichen von ^er s 
giebt ein Vorfall, der sich in voriger Woche in Kol. BrinSk " b 
hat. Dort war der Besitzer B. mit seinem Sohns in einen ß ^
gerathen und wurde von Letzterem derart in den Hals gebisftn, ^  

F'aae daraus inssloe der Rerltüunoen starb. Die SetN
söge'Leiche hat bereits stattgefunden. . .

Zempelburg, 14. November. (Der gestrige M artin i- . e
nannte Miethsmarkt) hier war von einer ungeheuren Manschen ^  
besucht. Strömen doch an diesem Tage nach hier die Dienstvol ^  
allen Ortschaften von gegen drei Meilen im Umkreise, um sich
zu vermiethen oder aber nach altem Brauch „M a r t in i"  zu feiern." - -  -.....................................  Knechten um ca. rLöhne find bei den Dienstmädchen und auch bei den

"  r . .
stein gehörige Gut Wilhelmshof im Kreise Flatow ist für lOo Ol-u 
in den Besitz eines Herrn Meyer auS Konitz übergegangen.

Berent, 13. November. (Ehrenbürger). Gestern wurde H ^ .^ e N  
rath Geh. RegierungSrath Engler, welcher von den städtischen 
zum Ehrenbürger ernannt worden, das darüber ausgefertigte 
durch eine städtische Abordnung, bestehend aus dem Bürgermeisters ^  
und Sladtverordnetenvorsteher Rechtsanwalt Bronk, überreicht. ^  
sei, daß Herr Engler gestern vor 40 Jahren Landrath unseres "  
und Bürger unserer Stadt wurde. - hjs

Königsberg, 14. November. (Theologisches Examen). Von' v. ^ 
13. d. M . fand beim königlichen Konsistorium das theologische 
examen pro lie. eoneLonaväi unter dem Borsitz des Herrn ^  
Superintendenten Pötz statt. Zur Prüfung hatten sich  43 end  

der Theologie gemeldet, von denen 25 dieselbe bestanden haben, rvay 
die übrigen zurücktraten resp. einer nicht bestand. ^fsie

Aus dem Kreise Jnsterburg, 14. November. (Eine u n v E n  
Erbschaft) hat der Gutsbesitzer D. tn D. gemacht. Jetzt ein 
70 Jahren, stattete er vor etwa 3 Jahrzehnten einen ungeraly ^ 
jugendlichen Neffen mit Geldmitteln aus und schob ihn dann' , 
Amerika ab. Nach kurzer Zeit hatte indessen der an NicktstY" A  
wöhnte junge M ann das Geld verjubelt und bat seinen Oheim 
um Wiederaufnahme in sein gastfreies Haus. Der gutmüthige 
aber war diesmal fest. Dem jungen Springinsfeld blieb daher " ' j  
anderes übrig, als zu arbeiten. Es gelang ihm eine Reitknechtsteue 
einem reichen amerikanischen Pferdezucht^ zu erlangen. Allmählich w^ jß 
er Geschäftsführer und M itinhaber des Unternehmens. Bor ver- 
er gestorben und hat den greisen Oheim, der ihm zu seinem Glucke 
halfen, in seinem Testamente mit 80000 Mk. bedacht. . ,„jrd

Fordon, 15. November. (Weichselbrücke). Bom 15. d. M- 
die neuerbaute Weichselbrücke bei Fordon auch für den Verkehr von 0 ^  
werken und Fußgängern freigegeben. Auf der Brücke ist von ^  
Provinzial-Ettuerdirektion in Posen eine Hvbestelle eingerichtet lv § 
und wird bei dieser das Brückengeld nach dem festgesetzten Tarife A  

Bromßerg, 14. November. (Die 23. ordentliche Sitzung des Bep ^ 
Eisenbahnraths) für den Direktionsbezirk Bromberg findet 
30. November d. Js . statt. Auf der Tagesordnung stehen nach 
lichen Mittheilungen u. a. folgende Gegenstände: Beseitigung 
schlüge für die Eisenbahn-Platzkarten: Antrag des Kaufmanns H -^ '^ n  
Braunsberg; Gestellung von nur langen Wagen zur Beförderung ^ 
Langholz: Antrag deA Fabrikbesitzers Hermann Tyck-Bromberg; s, 
aufnähme des Artikels „M a lz " in den S ta ffe lta rif: Antrag ^ . .^ th s  
manns P faul-Braunsberg. Ferner ein Antrag des OekonoM^»^, 
Kreiß.Königsberg wegen Herabsetzung der Fracht für Düngemittel: 
spreckung des SommerfakrplanS.________________

^okalnachrichten.
Thorn, 16. November kl

— (P e rs o n a lie n ) .  Der Amtsrichter Wintzek in Lobsens w
das Amtsgericht in Thorn versetzt. ^ j l

— (A n  Wechsel s t empel s t euer )  ist für die Zeit vom 1 - ^ r -  
biS zum Schluß deS MonatS Oktober 1893 eingekommen:
Postdirektionsbezirk Königsberg 70 480,10 Mk. (in demselben 
deS Vorjahres 73 775,40 Mk ); im Ober-Postdirektionßbezirk GuMvw':.. 
25 289,40 Mk. (in demselben Zeitraum d.S Dorj.breS 26 575.20 H , .  
im Ober-P«stdirektionsbelirk D a n z i -  60351,50 Mk. (in demselben "  
räum des Vorjahres 57 764,10 Mk.). <§r1.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  a m 15. N o v e M v  ^  
Anwesend sind 27 Stadtverordnete. Vorsitzender Pros. Boethke- 
Tische des Magistrats: Erster Bürgermeister Dr. Kohli, Bürgern'^he 
Stackowitz, Stadtbauraih Schmidt, Syndikus Kelch und die Stao'' ^  
Sckirmer und Rudies. — 1. Der Seminaristin Margarethe Roelsi 
das Schulgeld für eine bestimmte Zeit erlassen, da sie durch eine 
krankheit verhindert war, an einem von ihr bezahlten Kursus 
men. — 2. u. 3. Von der definitiven Anstellung des Bureauassi". 
Bernhard Friedländer und deS Gasmeisters Behnke wird KentttNw ^, 
nommen. — 4. Der Punkt betr. die Anlegung einer Fernsprecvv ^  
düng zwischen dem Schankhaus I I  und dem Stadtbahnhofe für ^nrot 
des Zug- und Rangirdienstks auf der Uferbahn wird vom 
zurückgezogen. — 5. Bei Gelegenheit der Kenntnißnahme der K^rve 
lung von der definitiven Anstellung des Bureauassistenten Paul ^  
betont S tv. Kordes, daß nach der bestehenden Städteordnung  ̂ ' L î> 
Stadtverordneten gehört werden müssen, bevor der Magistrat 
live Anstellung der Beamten vornehme. Erster Bürgermeister Ahlt 
antwortet, daß der Magistrat den betr. Beamten biS jetzt nur 
habe, und heute nun anfrage, ob die Stadtverordneten gegen 
ftellung desselben nichts einzuwenden haben. S tv. Tilk "lacht 
geltend, daß zu solcher Einwendung erst eine In form ation  , .j jri 
stellt den Antrag, derartige Punkte der Tagesordnung in Zutu 
einer Sitzung vorher bekannt zu machen und zu berathen, uno 
erst in einer darauf folgenden Sitzung Beschluß zu fassen. ĥleN 
sammlung beschließt dem Antrage gemäß. — 6. Die Ergänzungsrv 
für die unbesolderen Stadtrüthe Landgericktsrath a. D. 
mann Fehlauer, Kaufmann Hermann SLwartz sen.,
Behrendsdorff, deren Wahlperiode am 16. M a i 1894 abläuft, w 
auf Empfehlung de- Ausschusses bis zur nächsten Sitzung verscho 'er 
7. Aus Antrag der Versammlung aus voriger Sitzung sollte «in 
Brennkalender fü r die Straßenbeleuchtung infolge Verlängerung 
Brennzeit gemacht werden. Der Magistrat stellt nun den 
Laternen infolge Einführung der mitteleuropäischen Zeit 15 ^it 
früher anzuzünden und für zwei neu zu engagirende Gasanzun» - §e, 
deren Hilfe die Reihe der Laternen schneller angezündet werden 
500 Mk. zu bewilligen. Der AuSschuß hält diese AuSgabe su 
Luxus und empfiehlt die Ablehnung, dagegen die Annahme o 
träges, die Laternen auf der Bromberger Vorstadt im August an ' 
ren Tagen als am 16. anzuzünden. S tv. Kordes wendet s i ^ S ^
schieden gegen die Ansicht des Ausschusses, legt unsere durftl« " ^ -  
leuchtungSverhältnisse dar und hält diese Knauserei für v E  ^  
unbillig,^zumal die Gasanstalt im vorigen Jahre einen ^ e r s iv

von

85 000 Mk. gehabt habe, wovon 40000 Mk^ allerdings der 
zu Gute kommen. Er bitte den Antrag anzunehmen. ES wlro hje 

agiftrats und der deS S tv. KolinSki, dahinsei) 
Nachtlaternen im W inter bis Tagesanbruch brennen zu lasien,^ ^,t 
nommen, dagegen der des AuSschusses abgelehnt. — 6- Der 
dem ReichsmilitärfiskuS wegen Ankaufs einer re ichsm ^tä rs i^^ '

der Antrag des Magistrats
Nachtlaternen im W inter br» Lagesanoruw vrennr.« 
nommen, dagegen der des AuSschusses abgelehnt. — 6. Der Ve ^ - i i  
dem ReichsmilitärfiskuS wegen AnkausS einer reichSmiUtärst . 
Parzelle im Zuge der Brauerstraße (289 Qudmtr. ä 4 Mk.) .^res 
nehmigt. — 9. Es kommt ein von uns bereits früher .  ̂ -oN
Schreiben des Regierungspräsidenten zur Verlesung, wonach ' ^ vek
den zuständigen Ministern ermächtigt ist, den Entwürfen jheri ^  
Wasserleitung und Kanalisation zuzustimmen; ferner ein ^
MilitärfiSkuS. worin mitgetheilt wird, daß zu den Kosten de ' 
Reicksschatzamt 40 900 Mk. bewilligt hat, b. Hufs bombensicherer ^  ' 
zweier Brunnen. Der Magistat wird nun die nöthigen 
um die Anleihe von 2 M illionen und einer Summe von Iv  ^  it). 
welche Kosten durch die Hausanscklüffe entstehen, )U bewt, - ^  he- 
Die Verlängerung des Vertrages mit dem Steinsetzmeister -w- den 
züglich Pachtung eine- Platzes in der Nähe deS Stadtbahnhos



der 7t,,.s? 23 Mk. w ird v on  der V ersam m lung genehm igt. -— 11. Ebenso  
rrvei-r s^^rtrgg m it dem Fabrikbesitzer R obert Tilk bezüglich Austausch  
Aktrjezzu^Ellsn an der K arl- und Brauerstraße. —  12. B o n  dem 

der städtischen G asan sta lt pro M o n a t Septem ber d. I . ,  
der Wafl sO Kbmtr. G a s  und außerdem 515 3  Kbmtr. hei den Arbeiten  
deSgi-j^rleiiung verbraucht find, n im m t die V ersam m lung K enntn iß ;  
K r a n k , ^ . — 15. von  den Protokollen über die R evision  des städtischen 
A u gn si.M /s, des K inderheim s und W aisenhauses und des W ilhelm - 
die N a ! , '^ t s .  Auch die übrigen Punkte der T agesordnung  betr. 16.

der gegen den E tat der Kämmereikasse pro 1 8 9 3 /94  
Ü berschreitungen, 

die M ^ u g u sta -S tiftsk a sse  pro 
jv./Mnrevifmn

W aisenhauses und des W ilhelm -

Vision von 25. Oktober

17. die P rü fu n g  der Rechnung der 
1. A pril 1 8 9 2 /9 3 , 18. das Protokoll über 

d. I .  und 19. die P rü fu n g  der
Nahm"'?« der Steuer-H ebestelle für 1892/93 gelangen  zur K enntniß- 

^ , r  V ersam m lung. Schluß */i5  Uhr. H ierauf geheime S itzu n g , 
^end i » - , u t s c h  - s o z i a l e r  R e f o r m  v e r e i n  T h o r n ) .  Gestern 
*krein ^ " r  H a n s v. Mosch - B e r lin  im deutsch - sozialen R eform 
isten  ̂ ^ ü tz e n h a u se  vor etw a 200 erschienenen M itgliedern  und  
Äntjs.^.'^n öffentlichen V ortrag  über das Them a „W arum  sind w ir  
Herr Nr B evor R edner das W ort ergreift, bringt der Vorsitzende
Aersn^?^rm rifter P leh ive altem  guten Brauche gem äß ein von  der '"MNiluna - -  —jeftz^ ^ u n g  begeistert aufgenom m enes dreim aliges Hoch aus S e .  M a -  

. ^ i s e r  a u s . Herr v Mosch führt dann  etw a folgendes a uS:  
d ie -  allgem ein, w ir  leben in  einer Z eit der M ä n g el. W ollte m an ! 
d e r  m ?.'d  übersetzen, dann müßte m an sagen, w ir leben in einer Zeit ' 
Unz  ̂ ^  E len d s, des wirthschaftlicken Rückganges. Schauen  w ir ! 
Einzeln? Einmal in  Deutschland um und gehen dir verschiedenen S tä n d e  ! 
bkr N i^ .^ ttch : da sehen w ir die Arbeiterklasse, das P ro le ta r ia t darben, 
rieben fftand wird durch das J u d en th u m  und den L ibsralism uS zer- .

ô E Landwirthschaft schreitet rückwärts und in besser situirten  
ober?, ""d Offizierkreisen ist auch nicht a lles G old , waS glänzt. D a n n  , 
klasst j? ^ d n  die Großkapitalisten und zwischen ihnen und der Arbeiter- ! 
^stelln K luft eine im m ense. E s  giebt nur zwei M öglichkeiten zur i 

^^ses U ebels und die sind, entweder die K luft ein igerm aßen ! 
^Ndr n? bder w ir haben über kurz oder lang  die R ev o lu tio n  im ' 
dj,sE ... "kan soll aber nickt immer nach der H ilfe der R eg ierung  rufen , 
^Ne k * Erst ein greifen , w en n  sie gestützt ist auf die M acht der 
Nlehr lÄ.'s das Volk sollte daher von  den ihm verliehenen Rechten 
dj- kg^orauch machen. R edner geht n u n  die einzelnen P a rte ien  durch, 
Cmtk,. D ative , nationalliberale, den L ibera lism us, F reisinn  und das 
^sen i ^  kommt zu dem Schluß, daß die A ntisem iten nickt m it 
^Nn P arteien  gehen könnten, da es der konservativen P a rte i,
Oberen"« "'^dt am guten  W illen , so doch an der That fehle (?) und die 
^Ue »  Parteien über di« Ju d en frag e  hinw eg gehen. E s  hätten sich zwei 

AEeien gebildet, die deutsch - soziale und die sozialdemokratische 
thue letzterer wolle er heute nicht sprechen, obwohl er das sonst gern  

"  nicht ein solcher G egner sei, der die Sozialdem okrati» mit 
ihre,,?' ""d S t i l  a u sro tten , sondern durch B elehrung der Volksgenossen  

^gentreten  w olle. D ie  sozialdemokratische P a rte i sei unser schärfster 
P-riei . durchführbaren F orderungen  derselben seien von der R eform - 
slUut s - rnom m en, während diese aber durch und durch monarchisch ge- 
tvvbur?' jene revo lu tionär, die dem S ta a t  den Kopf abschlagen w ill, 
^ivalii grauenvolles E lend entstehen würde. Unsere Zeit gleicht einem  
lU iibe W ettrennen und w enn  es u n s  nicht gelin gt, die Sozialdem okratie  
til,u ^ o len , dann sei auck das ün is O erm aniae gekomm en; daher sollte 
die zu optimistisch denken. R edner w endet sich n u n  scharf gegen  

P arteilosen , gegen die politischen Schlafm ützen, die über- 
mehr in unsere Zeit h ineingehörten. (Lebhafte Z ustim m ung), 

in hoffe m an einen Zusammenschluß der D eutsch-Sozialen
die Schlesien un> Hessen zu S ta n d e  zu bringen und dann werde
tzi, ^ 'H e n d e  S tr ö m u n g  schnell und unaufhaltsam  v orw ä rts  dringen, 
heil 'Emiren seien noch zu w en ig  in  der breiten Volksschicht bekannt, 
Üche „ * Judenpresse, die daS Volk beherrsche, ihren Lesern alleS M ög-  

sie schildere die A ntisem iten  alS Um stürzler, D em agogen , 
»li- M enschen. N ichts von alledem sei zutreffend. D ie P a rte i setze sich 
^lb n SUten gesunden Kern unseres B ürgerthu m s zusamm en und des- 
^iS k sei sie in stetem Wachsen begriffen. D en  sprechendsten B e-  
Hjhle EU die letzten R eichstagsw ahlen  ergeben, w o bereits 3 5 0  0 0 0  

, der P a rte i ihre S tim m en  abgegeben und 18 Abgeordnete ge- 
ihtE  ̂ ^ tte n . —  A usgehend von  den verschiedenen Rassenvölkern und  
^ E rsch ien en en  S it te n , G ew ohnheiten  und Gebräuche giebt n u n  der 

d "de Ein B ild  der jüdischen Bolksrasse, indem er die Beschrei
bt»? J u d en  und Aussprüche großer M ä n n er  über dieselben a u s  
^tsü'^i^HEmitenkatechismuS" vorliest, um  nicht fehl zu gehen, und nu r  
ützrz ? " ? E s anzuführen, da das Werk viele G erichtshöfe passirt habe und  
orr s.^- . darin irgendw ie anfechtbar, ausgem erzt sei. D ie J u d e n  gehören  
n zieh Raffe an , sie sind N om aden und haben kein V aterlan d ;

n dorthin, w o  ihnen G ew in n  winkt, und w enn  sie die üppigen  
s gegrast, ziehen sie w eiter. D em  J u d e n  sei jede e h r l i c h e  Arbeit 

Tlejh' keine D om äne sei der H andel und darin bleibt er sich überall 
gehört denn das Land, in  dem w ir w o h n en ?  U n s  Deutschen, 

Hui * Ü rväter haben eS kultivirt und haben es, w o es N oth that, 
r d» V lu t vertheidigt. D a n n  kam der J u d e , und er w urde von

s"ndschaftlichen Deutschen a ls  Gast aufgenom m en. Jed e G ast
o d  s» r - hat aber, w en n  sie mißbraucht w ird, eine bestimmte G renze, 

sj EN die A ntisem iten  eigentlich die besten „Freunde" der J u d e n , 
^  bei Z eiten  vor ihrem Treiben w a rn en ; denn w en n  sie daS- 

^E'ter so fortsetzen, dann könne m an später für N ichts stehen. 
K rn ü ^ örig e  anderer Völker sind von  unS a ls  Gäste au fgenom m en;  

s ie le n ,  B öhm en, S a lzb u rger sind bei u n s  eingew andert, diese 
keuche!? ?der m it u n s  vermischt, haben sich unseren S it te n  und Ge- 
'Ei. D ?  der Zeit angepaßt, während der J u d e  heute noch exklusiv 
l^ke »i, A n tisem itism us ist schon so a lt w ie das Ju d en th u m  selbst und  
M ch- allen Zeiten bestanden; zum B ew eise dafür bringt Redner A u s-  
i <ke -Eistvvllsten und größten M ä n n er  aller Z eiten . Sckon T acitu s  

u n ?  ?*stig  gegen daS Ju d en th u m  a u s  und beweist, daß jenem  
'Ä bjs^E U ig , w a s  anderen heilig ist. I n  gleichem S in n e  haben sich 
^ v ß e » ? n d  persische Schriftsteller, Peter Schw arz (15 11 ), Friedrich der 
U p r g ^ o lta ir e , Herder, Goethe, N apo leon  I , M oltke und Bism arck auS- 

«ie zu dem R esultate kommen, daß das Ju d en th u m  die 
?Ekzjg .lochte und aussauge, verderbe, daß es dreist im Glück, undarm - 
1 Erbarm ungslos sei. Durch die M acht des G eldes, der Presse
El die die M acht in der H and. D er K notenpunkt des ersteren

I n  ihr seien L2 pC t. J u d e n ;  selbst da- Gckiedsrichter- 
?  B erlin  bestehe zu Vio auS J u d en . Z w ei Schriftsteller hätten

Nr e^ ? ?^ ü re  über die Verhältnisse der Börse geschrieben, die zu lesen 
N  die -»..'E^enswsrth sei, denn nach jenen Beschreibungen entpuppt 

* olS ein g ew altig es  R aub institu t, das w ie eine S p in n e  sein» 
^ tr ,l  ' ausbreitet. W ie sich R in g e  geschloffen und Kohlen-, K upfer-, 

der entstanden seien, so bestehe auch, ein gew altiger F in an z-  
N c h e  M  !, ^ ^ z e  Erde beherrsche. A n  der Börse seien a llein 6 00  
d» ' " ,  von denen einzelne ein  Jahreseinkom m en von  3 — 5 0 0 0 0 0

Äntis. ^'Ele sagen, w ir  haben ja die deutsche Reichsbank. Nach 
0v?^"enkatechism us befinden sich aber die G eschästsantheile im  

sr-s^t. i!! J u d e n  und nur —  4  Deutschen. Auch die Presse ist zu 
d - . n  Küia^bischen H änden, die a lles zu ihrem V ortheile verdrehe, den 

zufächele, während die Börse sie aussauge. Auch bei 
lynche, '^ o e r w ie g e  im V erhältn iß  zur Zahl das jüdische E lem ent das  

zr, ^Edner w endet sich n u n  gegen unsere heutige Gesetzgebung und  
Ür. ^N, Schluß, w ir  Deutsche m üßten m it allen M itte ln  darauf 
le i^ E ilt  w ir  von  deutschen, nicht von jüdischen Richtern ab- 

de^ »?rden, die überhaupt nach ihrer Abstam m ung nicht 'fähig 
Judeni?"tschen richtig zu verstehen. D er einzige S ta n d , der noch 

K??E, w ,nn ^  völlig  frei sei, sei der Soldatenstand  und das beste
f-la /Etan auch die w en igen  im Heere befindlichen jüdischen S o l-  
. -  rre ----- gebrauchen w ären  sie doch nickt. Redner führt

-a n : A ls  in  d«n J ah ren  I8 1 3 /1 L  in  D t. Krone ein  
form irt w urde, befanden sich unter den E ingezogenen  

^ ü m ^ ssu n«  ^  D er S y n agogen vorstan d  bot der Behörde für ihre 
Iv ^  djEs.? » 0 - ^ 1 2 0 0 0  Thaler und der vortragende R ath em pfahl dem  

^,ng«b,t m it der B egrün dung, daß 12 0 0 0  Thaler in  einer 
Uns w eit mehr werth seien, a ls  120  feige J u d e n , ein

s o w i e g e  ein ganzes R egim ent J u d e n  au f. M a n  w irft  
d e ? « ' o  t Redner ungefähr fort, daß w ir  R eligionshetzer sind. 
^ i t t ^ E  als Eine andere R e lig io n  haben w ir  nichts. B eträg t sich 

S ta a tsb ü rg er , der nicht gegen die Menschlichkeit und  
ann m ag eS sein. Aber der I n h a lt  ihrer R e lig io n s-  

^ i l ? ^ u f t ^  den J u d e n  ängstlich bewahrt, während andere R e lig io n s-  
'Elhoa °Er Er>..^E Bücher in alle Sprachen übersetzen lassen und in  all» 

d ^ s jü h ^ . verbreiten. A ller Menschlichkeit und S it te  hohnsprechend 
^EN Religionsgebrauch beruhende Schächten, wojdas Schlacht

thier auf rasfinirte W eise zu Tode gem artert werde und nach U rtheilen  
von  Fleischern 7  M in u te n  länger lebe, a ls  beim gewöhnlichen Schlackten. 
E s  heißt in  der B ib e l: „ I m  Schw eiße deines Angesichts sollst du dein  
B r o t essen." D a s  gelte aber für den J u d e n  nicht, dsr n u r  a u s  dem  
Schw eiße anderer G ew in n  einzuheim sen trachte. D a s  beweise so recht 
klar ein  Vergleich zwischen der Landwirthschaft und dem G etreidegroß- ' 
Handel, der ausschließlich in  jüdischen H änden liege. S o  um  die E rnte- 
zeit zeigt sich an  der B örse ein ganz eigenthüm liches Leben: E s  w ird ' 
der „ M a r k t p r e i s  g e m a c h t " ,  der durch alle möglichen Kunststücke ! 
und M achenschaften merkwürdiger W eise immer niedriger w ird . D a n n  ' 
geht der G roßhändler zum L andm ann, der sich im Schw eiße seines A n -  ̂
gesichts gequält, und fragt nach den P reisen  der E rnte . D em  vorn Land- ; 
m an n  geforderten reellen P r e is  hält er den an  der B örse „gemachten" ! 
niedrigen  P r e is  entgegen, kauf?, da der L andm ann baares G eld braucht, ! 
—  und n u n  gehen die P reise m it rapider Schnelligkeit an der B örse in  
die Höhe, sie werden jetzt in  entgegengesetzter W eise „gemacht", und der
jenige, der kaum den F in g er  bei der beschwerlichen A rbeit des L and- 
m a n n es gerührt hat, streicht den enorm en Verdienst ein , und L andm ann  
und K onsum ent sind die Geschädigten. Ebenso sei es au f a llen  anderen  
G ebieten. Und im  H andwerk, in  dem der J u d e  noch vereinzelt zu 
finden  sei (R u fe :  „K ravatten"-M acher, H alsab-Schneider) in  der S ch n ei
derei, KonfekLionsbranche habe er in  den meisten F ä llen  auch nicht einen  
Nadelstich gemacht; die saure Arbeit überlasse er bei kärglichen Löhnen  
arm en Schneidern und N ähterinn en , w ährend er den Verdienst einstreiche. 
D esha lb , um  diesem unhaltbaren Zustande, der im m er w eiter um  sich zu 
greifen  drohe, eine E nde zu machen, fordern w ir  eine Gesetzgebung, 
durch die jenem  Treiben ein D am m  entgegengesetzt w ird , und diese G e
setzgebung können w ir  n u r  erreichen, w en n  w ir  ein ig  sind und u n s  zu
samm enschließen, dam it w ir  E in fluß  a u f d'.e Gesetzgebung g ew in n en  und  
Deutschland w ieder deutsch werde. Nach dem V ortrage ein iger Verse, 
die eine Charakteristik der J u d e n  gaben, schließt R edner unter dem  
stürmischen, anhaltenden B e ifa ll der A nw esenden seinen zweistündigen  
V ortrag . D er Vorsitzende dankte dem R edner noch besonders im  N am en  
des R eform verein s. Nach ausgesprochenem  Danke von S e ite n  des H errn  
v on  Mosch für die ihm zu Theil gew ordene A ufnahm e überbringt H err 
N eu m an n  vom  deutsch-sozialen V erein  B rom berg, der zu dem V ortrage  
eingeladen w a r , die G rüße der G esinnungsgenossen  und macht die m it 
lebhaftem  B r a v o  aufgenom m ene M itth e ilu n g , daß der junge V erein , der 
erst seit dem 3. Oktober bestehe, bereits 185  M itglieder zähle und in  
stetem Wachsen begriffen fe i; am  erfreulichsten aber sei die Thatsache, 
daß es ihm gelungen , bei den jetzt stattgehabten S tad tverord n eten w ah len  
zw ei A ntisem iten  in  die S tich w ah l zu bringen. Auch dieser R edner  
fordert zur Einigkeit und zu w eiterem  S treb en  auf. Nach einem  von  
H errn von  Mosch au f den T horner und Brom berger V erein  a u sg e 
brachten kräftigen „H eil" und dem Absingen des B u n d eslied es  „Deutsch
land , Deutschland über A lles"  folgten  v iele der A nw esenden der A u ffor
derung d es V orstandes, dem V erein  beizutreten und zeichneten sich in  
die herumgereichten Listen ein . —  Auch bei diesem öffentlichen V ortrage  
w ar die Polizeibehörde außer durch H errn Polizeikom m issar Zelz, noch 
durch mehrere Polizeisergeanten  vertreten. D ie  V ersam m lung erlitt in 
deß keine S tö r u n g , sondern nahm  einen  ruhigen  V erlau f. —  D er R edner  
des A bends, dessen A u sfü h ru n g en  schärfer w a ren , w ie  die des Abg. 
Leuß, der in  T horn den ersten antisemitischen V ortrag  hielt, gehört der 
deutschen R eform partei an , zu der sämmtliche antisemitischen R eich stags
abgeordneten, m it A u sn ah m e der A bgg. L ieberm ann v o n  S o n n e n b e r g , 
D r. K önig und Leuß, sich verein ig t haben. W ie w ir  n u n  hören, w ird  
in  der nächsten Woche Lieberm ann von  S o n n en b erg , dieser bedeutendste 
und weitblickendste F ü hrer der A ntisem iten , ebenfalls einen  öffentlichen  
V ortrag  in  T horn halten. A lsd a n n  dürste der hiesige R eform verein  feine  
Thätigkeit in  einer bestimmten R ichtung entwickeln, welche ein  Zusam m en  
gehen m it anderen großen P a rte ien  gewährleistet.

—  ( E r w i d e r u n g . )  D ie  „Thorner Z eitu ng"  fühlt sich gem üßigt, 
ihren Lesern in  der gestrigen N u m m er, nachdem sie ihre „ O r i g i n a l -  
Kritik über das S infoni^konzert des hiesigen F u ß artiller iereg im en ts  ge
bührend in s  rechte Lichr gestellt, aufzutischen, daß „der P a ssu s in  der 
Kritik einer hiesigen Z eitu n g , welcher von  der S y m p h o n ie  O -m oll han 
delt, absatzweise wörtlich a u s  dem F ü hrer durch den K onzertsaal abge
schrieben" sei. D ieses H inw eises hätten ihre Leser w oh l nicht erst bedurft, 
denn daß die I n h a l t s a n g a b e  —  und nicht die w ö r t l i c h e  
A b s c h r i f t ,  w ie das B la tt  zu betonen beliebt —  der musikalischen G e
danken der a lten  S in fo n ie , die heute übrigens keiner „Kritik" mehr be
darf, einem  Werke entnom m en w a r , w ird  w ohl ein jeder Leser schon 
selbst herausgefunden  haben. W ir  unsererseits g laubten  manchem durch 
diese nachträgliche E rlä u teru n g  der S in fö n ie  ein en  D ienst zu erweisen  
zu ihrem besseren V erständniß . I n  Z ukunft werden w ir  eine solche am  
T age v o r  der A u ffü hrung bringen. A u s  welchem G runde aber die 
„Thorner Z eitu ng"  e r s t  h e u t e  n a c k  b e i n a h e  14  T a g e n  dieses 
offene G eheim niß ihren Lesern aufzudecken sich verpflichtet fühlt, ob n u n  
a u s  A erger, daß die A u fnahm e des I n s e r a t s  der „Thorner M usikfreunde"  
von  unserer E xpedition nicht abgelehnt w urde, oder aber, ob sie dam it 
eine P robe ihrer staunensw erthen  B elesenheil in  H erm ann Kretschmars 
„Führer durch den Konzertsaal" geben w ollte, w er kann das w issen !?

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzu n g  führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche, a ls  Beisitzer fun g irten  die H erren  
Landgerichtsräthe von  K leinsorgen, M oser, Kah und Landrichter E ngel 
D ie S ta a tsan w altsch a ft vertrat Herr G erichtsafsefs-r G em lau . —  B er-  
urtheilt w urden der Fleischergeselle F e lix  Jan iszew S k i auS G r. Mocker 
w egen gefährlicher Körperverletzung zu 3  M o n a ten  G efän gn iß , der E ig en 
thümersohn J osef G urtow Ski daher w egen gefährlicher K örperverletzung  
zu 2  M o n a ten  G efän gn iß , der Steinschlüger W ilhelm  S a en g er  auS  
R ußinkow o w egen  einfachen D iebstahls im w iederholten Rückfalle zu 
3 M o n a ten  G efän gn iß , der Eteinschliiger W ilhelm  B a u er  auS Thorn  
w egen einfachen D iebftahls zu 3 T agen G efän gn iß . B o n  den unter der 
Anklage der G efährdung eines E isenbahntransportes stehenden P ersonen  
w urde der S ta tion sassisten t A ugust Sckw oed a u s  Culm see freigesprochen, 
während der W agenm elfter G ustav L ou is Erxleben a u s  G raudenz zu 
1 M o n a t G efän g n iß  verurtheilt wurde. Letzterer w urde für sckuldig 
rrachtet, am 2 2 . Dezember 1892  au f dem B ah n h of Culm see auS F a h r
lässigkeit eS veranlaßt zu haben, daß der Personenzug zu einer Z eit in  
B ew eg u n g  gesetzt w urde, zu der au f dem zu besahrenden Geleise ein  
R angirzug  sich befand. U n fälle  w urden durch die Umsicht des Lokom otiv
führer- auf dem Personenzug, der den Z ug noch rechtzeitig zum S teh en  
brachte, verm ieden. D er R angirm eifter A ugust Perficke a u s  P iasken , 
angeklagt der fahrlässigen K örperverletzung, deren er sich beim R a n g iren  
e in e- E isenbahnzuges schuldig gemacht haben sollte, wurde freigesprochen.

—  ( Z u m  H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l )  erfahren w ir , daß 
in  dieser S a iso n  T raften  nicht mehr zu erw arten stehen. N eu erd in gs  
sind einige T ran sporte, aus deren A nkunft noch gerechnet w urde, in  
russischen G ew ässer» angestellt w orden.

—' . ( U n g l ü c k e f a l l ) .  Herr Bäckermeister Kostro begab sich v or
gestern an die Weichsel, um von  einem  D am pfer ei»e S e n d u n g  B u tter  
in  E m pfang  zu nehm en. B e i dieser G elegenheit kam er auch an  den  
Platz, w o H öher ausgewaschen und an einer Kette von  P ferd en  in  die 
Höhe gezogen w erden. B eim  Anschauen dieser Verrichtung kam er der 
Kette zu nahe und erhielt m it dieser einen so wuchtigen Sch lag  gegen  
den linken A rm , daß dieser gebrochen w urde.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w u rd en  3  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein W agentam bour auf der B rom berger  
Vorstadt. —  Z u r ü c k g e l a s s e n  w urde ein Schirm  am Postschalter. 
N ä h ere- im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s  
am W indepegel der königl. W afserbauverw altung  1 ,21 M eter ü b e r  N u ll. 
D a s  D o sier  falltt.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Z um  Verkauf standen 3 2 0  Sch w ein e, darunter  
18 fette. B ezahlt w urde für bessere W aare 3 6 — 38  M k., für geringere 
3 1 — 3 4  Mk. pro 100 P fd . Lebendgewicht.

Mannigfaltiges.
( E i n  N a c h s p i e l  z u  d e m  g r o ß e n  S p t e l e r -  

u n d  W u c h e r p r o z e ß )  begann am Mittwoch vor der S tr a f
kammer I a des königlichen Landgerichts zu Hannover. D er rast
losen Thätigkeit des dortigen Kriminalkommissär» Homrighausen ist 
es bekanntlich gelungen, eine weitverzweigte Gesellschaft von Wuche
rern und gewerbsmäßigen Glücks- und Falschspielern zu entdecken. 
D ie  Anklage wurde infolge dessen auch noch gegen mehrere Personen  
erhoben, die sich lediglich des Wucher« schuldig gemacht haben 
sollen. D a  diese aber m it der Gruppe der S p ie ler  u . s. « .

nur im losen Zusammenhange stehen, so wurde die Verhandlung 
in zwei T heile getheilt. D er zweite T h eil dieses forensischen 
D ram as begann daher erst Mittwoch. Eine Reihe von Offizieren, 
mehrere Gastwirthe, Handwerksmeister, Kaufleute, Arbeiter, 
Näherinnen, eine Freifrau, ein Freifräulein u. s. w. find a ls  
Zeugen geladen. Zu den Bewucherten gehörte u. a. der in 
zwischen verstorbene Rittmeister P rinz Alexander von Sachsen- 
W eim ar. Auf der Anklagebank erschienen: l .  Frau M arie
Charlotte G uhl, geschiedene Kostcrlttz zu B erlin , 2 . der Rentier, 
frühere Pferdehändler M ax M eyer B raun zu B erlin , 3 . der 
Agent Christian Heinrich Hollm ann zu Hannover, 4. der Agent 
Bernhard Hirsch zu Hannover und 5. die W ittwe Christine 
Rosette M athilde Auguste Schwietzer geb. Alrutz zu H annover. 
B raun und Hirsch find jüdischer R eligion , die anderen A nge
klagten evangelischer Konfession.

( D e r  g e f ü r c h t e t e  R ä u b e r  J o h n  Z a r a n ) ,  ein 
rumänischer M ilitärflüchtiing, wurde, wie aus Belgrad gemeldet 
wird, bei N egotin schwer verwundet gefangen genommen.

Neueste Nachrichten.
B e r l in , 16. November. S e . M ajestät der Kaiser eröffnete 

heute V orm ittag den Reichstag mit einer Thronrede, in welcher 
er dem Reichstage für die Annahme der M ilitärvorlage dankt, 
die eine G arantie bietet für die Sicherung des V aterlandes und 
die Sicherung des europäischen Friedens, und erwartet, daß die 
erforderliche Aufbringung der M ittel zur Deckung des Mehrbedarfs 
gelingen werde. D ie Thronrede kündigt zu diesem Zwecke V or
lagen zur höheren Besteuerung des Tabaks, des W eines und zur 
Erhöhung der Reichsstempelsteuer an. D ie  Thronrede zweifelt nicht 
an der günstigen Erledigung der Geschäfte des R eichstages; die 
Handelsverträge mit S p an ten , Serb ien , Rum änien und R uß
land werden dem Reichstage zugehen. D ie bisherigen deutsch- 
russischen Verhandlungen haben ein günstige- R esultat ergeben- 
D ie Thronrede erwähnt noch die internationalen Verhandlungen  
in Sachen der San itä t-p flege, die zur Ausarbeitung eines Reichs- 
seuchengesetzes geführt haben und betont zum Schluß die guten 
freundschaftlichen Beziehungen des Reiches zu allen Mächten.

Berlin, 16 . November. Der S ta a tsa n w a lt erläßt einen 
Steckbrief gegen den Bankier Polke, welcher zu der gegen ihn 
anberaumten Verhandlung in der Anklage wegen wiederholten 
Betruges nicht erschienen war, sondern nach P a r is  geschrieben 
hat, man möge ohne ihn die Verhandlung fortführen.

V erantw ortlich für die R edaktion: P a u l  D  o m b r o w s k i  in  Thorn. 
T elegrap h isch er B e r l in e r  B ö rsen b er ich t.

1 16 . N o v . >15. N o v .
Tendenz der F ondsbörse: fest.

Russische B anknoten  p. K a s i a .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 »/<> K o n s o l s ................... ....
Preußische 3 ' / .  °/y K o n s o l s ............................
Preußische 4  ^  K onsols . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 4Vs "/<> . . . . . .
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3 ' / ,  o/<, . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  N ov.-D ezbr. . . . . . . .
M a i 94  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ................... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ov .-D ezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
A p ril 9 4 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i 9 4 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  N o v .-D ez ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p ril-M a i 9 4 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

N ov .-D ezb r.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 5 pC t., L om bardzinsfuß 5 ' / ,  pC t.

2 1 4 - 4 0
2 1 3 - 6 0

8 5 —
9 9 - 7 0

1 06 — 25
6 5 - 1 0

9 5 — 90
1 6 6 - 6 0
1 5 9 - 9 0
1 3 9 - 7 5
1 4 9 -
66V.

126—
1 2 5 —
1 2 8 -
1 2 9 - 5 0

4 7 -  60
4 8 -

5 2 — 10  
3 2 - 7 0  
3 1 - 9 0  
3 7 — 4 0 .  

resp. 6 pC t.

2 1 4 — 2 0
2 1 3 — 4 0

8 5 -
9 9 - 7 0

1 0 6 - 2 5
6 4 - 9 0

9 5 - 9 0
1 6 6 - 7 5
1 5 9 - 7 0
1 3 9 - 7 5
1 4 9 -
66V.

1 2 6 -
1 2 4 - 7 5
1 2 8 -  25
1 2 9 -

4 7 -  7 0
4 8 -  10

5 2 -
3 2 - 5 0
3 1 - 9 0
3 7 - 9 0

B e r l in ,  15. Nevem ber. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher B e 
richt der D irektion. Z um  Verkauf standen: 4 0 0  R inder, 8 2 7 4  Schw eine
(darunter 1175 Bakonier und leichte U n ga rn , und 3 20  S a l iz ie r ; erw artet 
werden noch 1078  B okonier); 1583 Kälber, 1888  H am m el. —  B ei stillem  
Geschäft w urden  2 50  R inder meist geringe W aare, zu unveränderten  
P reisen  ».erkauft. —  D er Schw einem arkt wickelte sich schleppend ab, in 
ländische W aare wird ziemlich geräum t. 1. 5 5 — 5 6 , 2 . 5 2 — 54, 3. 47  
biS 51, G alizier 4 6 — 46 Mk. a lles per 100  P fd . m it 20  pCt. T ara;  
Bakonier 4 4 - 4 5  Mk. m it 5 0 — 55 P fu n d  Tara pro Stück. —  Kälber- 
Handel schleppend. 1. 6 0 — 6 8 , ausgesuchte W aare darüber; 2. 5 1 — 59, 
3. 4 0 — 4 9  P f . pro P fu n d  Fleischgewicht. —  A m  Ham m elm arkt matte 
S tim m u n g ;  knapp die H älfte w urde zu P reisen  des vorigen  S o n n a b e n d s  
verkauft. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gotreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
T horn den 16. Novem ber 1893.

W e t t e r :  regnerisch.
W e i z e n  unverändert, m att, 128 P fd . bezogen 116 M k., 130  P fd . hell 

126  M k., 1 3 4 /1 3 5  P fd . 1 2 9 /1 3 0  Mk.
R o g g e n  unverändert, 1 2 4 /1 2 5  P fd . 1 1 4 /1 16  M k., 1 2 1 /1 2 2  P fd . 

113  M k.
G e r s t e  B rau w a are  1 3 5 /1 4 5  M ., F u tterw aa re  1 0 3 /1 0 5  M k.
E r b s e n  F u tterw aar»  1 3 0 /1 3 5  M k , M itte lw a a re  1 40 /1 4 5  M k., seine 

Kockwaare 165 Mk.
H a f e r  m it Geruch, schwer verkäuflich 1 3 5 /1 4 0  M k., guter 1 4 5 /1 5 2  M k.

Kirchliche Rirchrichte«.
F reitag  den 17. N ovem ber.

Evangelisch - lutherische Kirche:
AbendS SV , U hr: B ibelftunde. H err S u p er in ten d en t Nehm .______

Bedeutende Betriebsersparnisse
w erden in  jeder maschinellen A n lage der G roßindustrie, des K leingew er
bes oder der Landwirthschaft durch A ufstellung einer W ölfischen 
Lokomobile a ls  Betriebsm aschine erzielt. D ie  von  der rühmlichst be
kannten Maschinenfabrik von  R . W  o l  f  in  Magdeburg - Buckau seit 
mehr a ls  3 0  J ah ren  a ls  S p ez ia litä t gebauten halbstationären und fahr
baren Lokomobilen m it ausziehbaren Röhrenkesieln übertreffen an S p a r 
samkeit deS B rennm ateria lverbrauchs, Dauerhastigkeit und L eistungsfäh ig
keit jegliche M otoren  anderen U rsprungs und haben aus allen deutschen 
Lokomobil-Konkurrenzen den S ie g  davongetragen.

' Grkrarnike

aus äer B r e n n e r e i  m i t  D a m ^ b e ^ r i e b  von
2 n n t  2  sei .  n  e., Bonn, Berlin, Bamdunx, nnüdertroKen an 

unä 14 ,-«^ , reMsentirt äie anerkannt

Breisla^en von N. 1,70—2,10 per V«
Die Nieäerlaxe kür 1ß»«»ri» deLnäet. sied bei LLuK«



Nttkill.
Z u r  K r e r d i - r r n t  des verstorbenen Ka- 

meraden k ls tre l t r i t t  der V e re in
F r e i t a g  d e n  1 7 . d .  M .  n a c h m it ta g s  
» V ,  U h r  bei 8 ioo«al an . Schützenzug 
m it P a tro nen .

Der Vorstand.
In fo lg e  der K a n a lisa tio n  und  V e rleg ung  

der W asserle itungsröhren entstehen S e n 
kungen in  den S tra ß e n , die vielfach Brüche 
der G asroh ren  herbeiführen. E s  kommt 
da nn  vo r, daß das G as nach den an g ren 
zenden H äusern und besonders den K e lle r
räum en d r in g t. W ir  w a rn en  -ringend 
davor, R äum e, in  denen

Gasgeruch
bemerkt w ird . m it Licht zu betreten oder 
in denselben Licht anzuzünden, w e il dadurch 
Explosionen entstehen kö n n e n ; dagegen er
suchen w ir ,  w enn  es irgend w o nach G as 
riecht, auch w enn  keine G ase in rich tu ng  im  
Hause ist, sofort -e r Gasanstalt Anzeige 
zu machen» die fü r  A b h ilfe  sorgen w ird .

T h o rn  den 14. Novem ber 1893.
D e r M agistrat.

Hchvttkalifs-Bkkallntlllachlillg.
Königl. Oberförsterei Nrgenau.

D as  in  den d ies jäh rigen  A b trie bs- und 
D urch fo rs tungs - Schlägen entfa llende zu 
Faschinen geeignete K ie fern-N eis ig  soll am

Dienstag den 28. November 1893 
vormittags 10 Uhr

im  Geschäftszimmer der O be rfö rs te r«  ö ffent
lich meistbietend ve rkau ft werden.

A r g e n a u  den 14. N ovem ber 1893.
D e r Königl. Oberförster.

Oeffeiitliche
freiwillige Versteigerung.

Fre itag  den 17. November 
vorm ittags 10 Uhr

werde ich v o r  der P fandkam m er des K g l. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

ei» Mahagoni-Kleiderspind» 
ein Wäschespind, einen 
Schreibsekretär, 4 Bettge- 
stelle m it Matratzen, ein 
Speisespind, Betten, Küchen- 
geräthe, Kleidungsstücke. 
Wäsche u. a. m. 

öffentlicb meistbietend gegen B a a rzah lun g  
versteigern.

T h o rn  den 15. N ovem ber 1893. 
L -lS b e rl, Gerichtsvollzieher k. A .

Oksseatliche Zwangsversteigerung.
F r e i t a g  d e n  1 7 .  N o v b r .  1 8 9 3

vormittags 10 Uhr
werde ich an der P fandkam m er deS 
König lichen Landge rich t- hierselbst

4 0 9  F la s c h e n  H o c h h e i m e r  

H o l l e  ( R h e i n w e i n )
zwangsweise versteigern.

T h o rn  den 16. N ovem ber l8 9 3 .
8 » k o I « ^ V 8 k v ,  

Gerichtsvollzieher in  T h o rn .

Oesseutliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 18. N ovbr. cr.

vorm ittags 1V'/, Uhr 
werde ich bei der F ra u  A uguste  llü k n  in  
Jakobs-V orstad t

1 Werkftatts-Nähmaschine
öffentlich meistbietend gegen baare Z a h lu n g  
verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
u f  die A nnonce in  N r .  269 der „T h o rn e r 

Presse" e rk lä rt der Unterzeichnete fo l
gendes :

„ A n  die pp. T h o rn e r M usik freunde. D ie  
„T h o rn e r Z e itu n g s k r it ik "  w ird  trotz I h r e r  
A n fe in d u n g  stets bemüht bleiben, alle Kunst 
m it gleichem M aaße  zu messen, und den 
einseitigen S ta n d p u n k t verabscheuen. I n  
der frag lichen K r it ik  (N r .  266) w u rd e  ge
sagt: „eS sei Gebot der H u m a n itä t, tüchtige 
M usike r unserer Kapellen von  der N o th 
w end igkeit zu erlösen, ih re  Existenz durch 
Uebernahme von  Tanzmusik m itbestre iten zu 
müssen, da das geistige Leben, dessen sie zur 
R eproduktion  großer Kunstwerke bedürfen , 
dadurch ve rg ifte t w ird . B e fr ie d ig u n g  können 
aber M us ike r, welche von  Id e a le n  beseelt 
sind, auch im  Konzertspie l v o r  einem 
schwatzenden, trinkenden und  rauchenden 
P u b lik u m  noch nicht em pfinden ; im  V o l l
gefühl ih re r K ra ft  schwingen sie sich da rum  
zu S ym phon ie-K onzerten  au f, in  denen sie 
ih re  künstlerischen Leistungen ungestört en t
fa lte n  können." D ies  ist ein hohes Lob 
fü r  die betreffenden Kape llen und  em pfiehlt 
den Besuch der S ym phoniekonzerte von  
selbst. W a r es nicht auch fü r  H e rrn  
S ch a llin a tu s  e in volles M a a ß  der Ehre, 
m it dem G eigenkönig Professor Joachim  in  
B e r l in  in  eine P a ra lle le  gestellt zu werden ? 
M i t  I h r e r  B eha up tu ng , der K r it ik e r der 
„T h o rn e r Z e itu n g "  sei von  Haß gegen die 
A rtille rie kape lle  e r fü llt  und  zu keiner A n e r
kennung ih re r Leistungen bereit, sagen S ie  
die U n w a h rh e it. Ic h  glaube e in besserer 
F re u n d  oer M u s ik  zu sein und nach R e in 
heit in  der Tonkunst zu streben, w enn  
ich die Sache, näm lich ausgezeichnete S y m 
phoniekonzerte, g ingen sie von  der einen 
oder der anderen Kapelle auS, über die 
Personen, näm lich die V ortrage nde n , stelle, 
w ährend I h r  G ö n n e rth u m  dadurch gekenn
zeichnet w ird  da S ie  mich m e iner Gerech
tigkeitsliebe und F re im ü th igke it wegen in  
einer persönlichen äußerst beleidigenden 
Weise an fa llen , ohne in  der Lage zu sein, 
irgend einen Passus m einer K r it ik  w id e r
legen zu können.
Der Kritiker -er „Thorner Zeitung".

Oeffentl. freiwillige Versteigerung.
Freitag den 17. November er. 

vormittags 10 Uhr
werde ich v o r der P fandkam m er des K g l. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

I  mahagoni Aleiderspind» 1 
Wäschespind, einen Schreib- 
sekretär, 4 Beltgestelle mit 
M atratzen, 1 Speisespind, 
Betten» Küche,igeräthe, K le i
dungsstücke, Wäsche u. A . m. 

öffentlicb meistbietend gegen B aa rza h lu n g  
versteigern.

T h o rn  den 15. N ovem ber 1893.
Ic k s d a rt, Gerichtsvollzieher k. A.

Bekanntmachung.
A m  S o n n a b e n d  d e n  1 8 .  d .  M .  

V o r m i t t a g  1 1  U h r
werde icb in  U » -» n » »  bei T a u e r :

17 Stück Rindvieh, darunter 7 
Milchkühe, sowie verschiedenes 
Hausmobiliar

öffentlich gegen baare Z a h lu n g  verkaufen. 
Auch habe daselbst

3 gute starke Pferde
zum V erkauf.

<^r«vl»«11n8lt1, Mocker.

Is t .  K l a r a  M i m t .
Elisabethstrahe 7. 

Zahaoperationen.-WE Goldfüiluagkll.
I L Ü N S t l l v I » «  < A v l l» l8 8 v .

v L U L V i r t H I v I »
in  allen m odernen Fa rben , K i l l a r d - I  
tu c h . M a g e n t ir c h »  L iv r e r t u c h ,  F r i r s  I 
zu P o rtie re n  und V orhängen  em pfiehlt j

O a r l  S l a l l o n - r i L o r i » .

X ltz jä e v w lo lk e ,
L e ltd s L Ü K « ,
k e l l i n l e l t e ,

und  f e r t ig e  
—  IV l ls e l iv  —  
lLkutr MLV bw  

1)L11i x s t s v  
ds i

j. ki686ntkal,
ll-ilixexeiLktr. 12. 

L t r e u x
k r s L s o .  z

ElkWlk Dmrilklki-tt
werden ta d e l t» »  sttzend und  schne it « « -  
g e f e r t i g t  b e i

c .  N O a ju n k e ,  M o d i s t i n ,
________  Heiligegeiststr. 19, I I .

11.1111̂ ;« Il'ilu .' («eil 
Liirek neuster kieliiOsle Ädnv.i, /  

vveii'K. i n i n n i

________________________________ >

N l l l o r »
u n -  G a rd e ro b e n  - R e in ig u n g S  - A n s ta lt  

L li8L be1 li8 lra88 e  4.

vamengaräerobe
jeder A r t  fe r t ig t an u n te r G a ra n tie  gu ter 
A rb e it und  tadellosen S itzens

Nil. Lüelile, Modistin,
C o p v e r r r ik ir s f t r .  2 4 .

Daselbst können sich ju n g e  M ä d c h e n  zur 
E r le rn u n g  der fe inen Damenschneiderei 
melden.

S a r g m a g a z m
von

J a k o b s t r a ß e  9
em pfiehlt se in  g ro ß e s  L a g e r  in  M e ta l l - ,  
E lchen» und K ie fe r n  S ä rg e n .

D s i»  pc^osss <Ien unsere^)

p a t - l l - 8 L o H 6 v
«rrun8«r», trat ^nlass ru  vsriodlväenen 
««ltklorvn gaekakmungsn ickan
traute äaker unsere

^ 8 t s t s  s c h a r f e n

I - I - S t o l l e n
(L ro ve n tr itt ruuovxliok) 
nur von nn8 ä lr e e t ,  o6. 
nu rln  soleken Li8snd»n6- 
IrmKev, In a«ven u n s e r 
k la v c a t (Lotdsr Husar 
Im SukvIseu) avsxedLnxt 
ist. k re ls lis te »  uuä 
2eu8v1»8« grat. u. krauen.

l , » o u d L r c k t L 0 o ?
»«i-U o, 8okl«dauorösmm L._____

Wemilch,
s t r r t t i s t v t ,  p r o  F la sch e  9  P f.>  v o h e  
M i l c h  p r o  L i t e r  2 0  P f->  f v e i  i n s  K a u s .  
Außerdem  sind F la s c h e n  m i t  s t e r i l i s t r t e r  
M i l c h  stets bei H e rrn  B ä c k e r m e is te r  
8roreD «m sld, Gerechtestraße 6 und H e rrn  
K a u f m a n n  O lsro lch Brom bergerstratze zu 
haben.

L a s i m i r  W a l t e r ,  M o c k e r .

F a m ilie n -W o h n . v . sof. z. v. Gerstenstr. 11,1.

Konkurs; - Ausverkauf.
4 l̂i8ad6lk8lra886 4 neben ssrobwerk.

D a s  Lager besteht noch aus

K«y-, Weiß- miL Wolliomkn, KStk« etc.
E ine  P a rtie  ff. w o llener S trü m p fe  zu h ier noch nicht dagewesenen b illig e n  Preisen 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, S tück 90, 120 und  160 P f.  S e rv ie tte n , S tück 25, 
30 und 40  P f. Handtücher, Stück 25, 30, 40 un d  50 P f. Paradehandtücher, 5 0 — 80 P f. 
F la n e ll, M e te r 45— 60 P f.,  (F a b rikp re is  70 P f.)  Echter Seidensam m et, M e te r  2,25 M k ., 
(F a b rikp re is  3,25 M k .) G roße schwarzseidene K ra v a tte n  von  10 P f.  an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe fü r  10 P f. P uppen  von  10 P f .  an. Schürzen von  20  P f. an.

D a m e n m ä n t e l  ( k l e i n e r  V e r r a t h ) ,  3 , 5 9  M k .  S t ü c k .

4 Elisabethstratze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

Zigarren en geos.

IO  O U O  I ,  ? M  « 1  »  S l o
K inderge lder, auch getheilt, sof. z. vergeben 
durch 6 . p ie lr^ k o w o k 'i, Gerberstr. 18, 1 T r .

3««v M ark
u. mehr Nebenverdienst, ist zu erzielen d .d . 
V e rkau f e. gesetzt, erl. A rtike ls . O ff. u . l l .  6ll
an LL«i>»r Hamburg.

IVI. k r a u n ,  Golüarbeiter,
Schillerstraße 12.

Em pfehle meine d ies jährigen

edlen K a n a r i e n v o g e l ,
Tag- und  Lichtsänger, zum Preise 
von  7, 9 und 10 M k . Acht Tage 
Probezeit. W a s  nicht ge fä llt, 
w ird  umgetauscht.

6 . L runäm ann , B re ites tr. 37.
Feinste» normegi scheu

F e tl-H e v in g
em pfiehlt j .  8  A l l v l p l l .

Freitag auf dem Fischmarkt: 
Prim a frische «rohe Schalle« «nd 

Bralscholleu, sowie hachseine lebende 
Oder-Kardken, P re is  70 P f. das P fu n d .

H Vl8I» I««8liI.

Ein schönes Kleid.
(rosa Seide) ungebraucht und blauer
Seidenstoff sind trauerha lbe r sehr p re is - 
w erth  zu verkaufen. Z u  e rfr. i. d. Exp. d. Z .

/s^ine fast neue Schlasbank und ein 
gr. Kinderwagen auS Rohrgefl.,
der wegen seiner S tä rke  auch zu 
anderen Zwecken ve rw a n d t werden 

kann, ist b illig  zu verkaufen
Krauerstr. 1. T iefpart, rechts.

Ein WM-Pchpalktot
zu verkaufen bei

Kürschnermeister 8 o b a rf , B reitestraße.
R7 ,» V B *  »

3 0  ' / ,
b i l l i g e r  a ls  die K onkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch A genten halte.

K o c h a rm ig e  K lu g e r  u n te r 3 jäh rig e r 
G a ra n tie , fre i H a u s  und U n te rrich t fü r  n u r

60 AH
Nasodiiio Voßsl, VldrLitioK Sduttl«, 
stilißsvdissvdoll Vdslor L  Vilsoil

zu den billigsten Preisen. 
Ib e llr a k lu n g e n  m o n a llio k  von 6 k lk . an.

R e p a ra tu re n  schnell, sauber und  b illig .

Waschmaschinen mit Ziukeinlage
von 45 M k . an.

A M "  P r im a  Wringer 36 em 18 M k . " M A

Wäseßemangklmasohinen
von  50 M k . an.

M e in e  sämmtlich führenden h a u sw irth - 
sckaftlicken M aschinen haben in  diesem Ja h re  
in  der Gewerbeausste llung zu M a gdeburg  
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

" 8. l.anikbei'gei',
Coppernikusstr. 22.

Mannesschwäche
he ilt g rü n d lich  und a n d a u e r n d

?rof. IVlkl!. vr. Ki8vnr
HVie»» H ,  porrellangasse ZIa. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
A rzne ien. Daselbst zu haben das W erk : 
Die männlichen Schwächezuftände. 
deren Ursachen u. Heilung. (14. A u fl.)  
P re is  M k . 1,20 in  B rie fm . ink l. F ra n k a tu r.

ist der von  H e rrn  S te in  (B uchhand lung) 
seit 6 J a h re n  bewohnte Laden zu verm .

^ine gepr. Lehrerin wünscht Privat- 
/ stunden zu ertheilen. M e llie n s tr. 88, I I .

 ̂S im se n

r u m  / ^ n r u g  k ü p  S  A l a r l r
in seffwsi-r, dlsu uns blaun

j liösökl p. Port franv'o  ctuwb gaor voulrodl.

jk d M zed e l'ü ed -IiiM lL ß e
 ̂ ili/iaeßen, f's'isckieliZtl'.Zb.
l >1u-,terau«^ki,I unä U I e v v r -
! « t o K v i 'S lo i r « ;  in  a l l in  (.juaNtLton Ißtlrcl

Tiilhtigk Ichlolser
zu Rohrleitungen finden S te llu n g  in  öe 
G asansta lt.

T h o rn  den 14. Novem ber 1893.
D ie  städt. Gasanstalt.

Cin tüchtiger Klempimgeselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. k u n iv k i.

Einen Lehrtmrschen
n im m t an

ll .  k o rk o iv s k i,  Drechslermeister.

Zwei Kehrlinge
ve rla ng t

L. SlovkmLlM, Korbmachermeistrr,
S -b ille rs traße N r .  2.

Oefen
in  großer A u s w a h l em pfiehlt b illigs t

N » r8 « I» ir ie k , Töpfermeister.

LStube, ^lkcv. und Küche,
1 Treppe vo rn , ist V erhä ltn ißhalbe r v. 
sogleich zu verm iethen. Z u  erfragen bei 

ka1kovv8ka, H u n d ts tr. 9.

Herrschaft!. Wohnung
von  7 Z im m e rn  m it S ta llu n g  ist sofort fü r  
1050 M k . Mellienstr. 80  zu verm iethen. 
1 m. Z . n. Kab. u. Burschg. z. v. Bäckerstr. 1 2 ,1. 
Fein möblirtes Zimmer Kreitestr. 41. 
M ö b l. Z im . n . Kab. u. Äurschengel. Backe H

uebst Wohnung 
J a n u a r  zu verm ii

vom  1. 
verm iethen. 

Neustädt. M a rk t  18. '  N. 8 o k u lr .
H L rü c k e n s tr . 2V ist die 1. E tage, 6 Z ., Bade- 
^  stube, Z ub . und S ta llu n g  zu verm iethen.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2Varderzimmer m. auch ohne M bel,
sowie Burschengelaß von  sofo rt zu ve r
miethen. Näheres zu e rfragen daselbst im  
Cigarrengeschäft.___________________________
(7> ie  von  H e rrn  Oberstabsarzt Laeb  inneg. 
^  W o h n u n g , best. a. 5 Z im . u . Z u b ., ist 
fü r  800 M k . von  sofort zu verm iethen.

r iv llc e . C oppern ikusstr. 22.
ersterrstrotze 1 6  eine Kellerwohnung

^  zu verm iethen. Lu lle , Gerechtestraße 9.

1 Hofwohnung
1 T r .  2  Z im im r ,  K ab ine t, helle Küche, zu 
verm . kli8ade1k8l» '. 14.
i A i n  m. Z im . m. Pension billig z. v. Z u  
^  erfragen M a u e r-  und  Breitestr.-Ecke.

Ein möblirteS Zimmer ^WlA
n. Burschengel, von  sofo rt z. v . B re ites tr. 8.
( ls i^o h n u n g  von  3 Z im m e rn  zu verm iethen.
2 V _____________ Keglerstratze l3 .

Eine herrschaftliche Wohnung,
5 Z im m e r un d  Zubehör, Gulmerstr. U r. 4- 
111. Etage, zu verm iethen.__________________
IL U n  möbl. Zimmer nebst K ab ine t zu ver- 
^  m iethen 1 Treppe Culmerstratze 15.

In»  HV»Ickl»Lu8eI»SiL
sind mehrere kleine und große m ö b lirte  
W ohnungen  m it auch ohne Pension z. v.

Der Dilettanten-Zirkel in Thor»
veransta ltet

Sonntag den 19. November er.
im VietoniL-8LLle

ein ^

l l l l e N a n t e a - I I i e M
zum wohlthätigen Zureck.

Z u r  A u ffü h ru n g  ge langen:
vLlosIoö t^sioo^ mLro».

(Zehntausend M ark). — -
-  V l v  « » v I p p  L u r .

vdlop w l l l o o o v l -
(Der MiUi-nenmann).

Zum Schluß: D W " V »»«-
A lle s  Nähere die Plakate.

Das Komitee.

K iis c r -W P liM liM
N e u s t ä d t i s c h e r  M a r k t  2 4 .

Im  Hause d.Hrn.Bankdirektor krovo-
S S » »  Diese W oche: S S S S  .

Cine Reise am schönen
8eluvarrbruob.

Sonnabend den 18. d. Mts«.
Großes Ltreich-Concert

von  der P ion ierkape lle  aus Thorn. 
Nach dem C once rt: U M "  T ons»

Anfang » U h r .  ^
A .  G a s t w i r t .

koquefort 
Ödester 
Lamembert 
komatour 
Läamer 
8ek>veirer 
»ollänllsr 
lilsiter 
l-imburger 
Kervais 
Uptauer 
kleufeliateler 
ttarrer 
Nlünstsr 
8o!riiner 
Kräuter 
Parmesan
em püeb lt

H / I a r u r k i v ^ i o r .

Atklier stk Photilirip^
^ V s . v l » s

Bromberger Borstadt,
Schnlstraße N r. 7, 

l ie fe r t Photograhhien jeder Art. so>v>

kortiait« i» lvl'ei<!6/i1t!iil»i>»'
in  vorzüglichster A u s fü h ru n g , 

schnell -  b illigst.
Aufnahmt nach auserhalb aus erfüll»"?

ohne Preiserhöhung
B e i a llen A u fträ g e n  w ird  der veraust 

F a h rp re is  fü r  die S ta d tb a h n  rurückerstaf—

U tzch r. AjljtLr-kLtlLKüKilllll'
8aknhof 8ekönsss. -

V o rb e re itu n g  fü r  das F r e iw i l l ig e n -  u 
F ä h n r ic h s -E x a m e u  rc. E in t r i t t  lederz 
_________________ D ire k to r P sr. S le n u tt» >

n e u e s t . ^
in  g ro ß tu  
rlu sw a y l, 

sowie
Geradchsl'kk 

nach san- a ^  
L o rs c h r 's t^ '

Nähr- «-
U m  s t « " ?C-rsets.

und
L -r le ts c h » ^

em pfeh ^"

1.6VNN L l-illauer.
Wohnung v. sof. z. v . ^ a k o b s v o rs ta d

Täaltcder Kalender^

1693.

Novem ber

Dezember .

1894. 
J a n u a r . .
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Druck und Berlao von S. Dombrowski in Thorn.


